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Vorbemerkung. 


ISachdem Dr. Schtirmann zuerst mit einer vollständigen 
Syntax eines Denkmals der angelsächsischen Poesie hervorge- 
treten ist, während vorher nur einzelne Teile derselben be- 
handelt worden waren, habe ich versucht, die Arbeit desselben 
in sofern fortzusetzen, als ich mir in der Juliana ein anderes 
Denkmal desselben Dichters Cynewulf zur syntaktischen Unter- 
suchung wählte. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass ich mich im Wesent- 
lichen nach der Abhandlung von Schürmann: Darstellung der 
Syntax in Cynewulfs Elene (veröffentlicht in Körtings neu- 
philologischen Studien 4. Heft, Paderborn 1884) zu richten hatte, 
und ich habe dies auch gethan, abgesehen von einigen Aende- 
rungen in der äussern Form und Einteilung, die ich kurz zu 
rechtfertigen suchen möchte. 

Es steht ausser Zweifel, dass die Dreiteilung der Syntax 
in die der Wortklassen, des einfachen und des zusammenge- 
setzten Satzes eine möglichst klare Uebersicht zu geben im- 
stande ist; allein sie zieht den Uebelstand nach sich, dass 
manches Zusammengehörige zerrissen wird, was einerseits 
etwas störend wirkt und andrerseits häufige Verweisungen 
nötig macht. Dieser Umstand fiel mir besonders bei der Kasus- 
lehre, dann auch bei der Lehre vom Zeitwort, beim Adverb 
u. a. m. auf. Ich glaubte diese Schwierigkeit dadurch ver- 
meiden zu können , dass ich die Einteilung , vielleicht etwas 
umständlicher, nach den einzelnen Bestandteilen des Satzes 
sich richten Hess. Dadurch war die Möglichkeit geboten, 
wichtige Abschnitte der Syntax, wie z. B. die Kasuslehre und 
das Zeitwort, im Zusammenhänge zu erörtern. Allein diese 
Einteilung birgt auch wieder manche Nachteile, die ich mir 
nicht verhehlen durfte; indessen glaubte ich, dieselben durch 
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die Vorteile Überwegen zu sehen. — Anderweitige kleine 
Aenderungen fallen zu wenig ins Gewicht, um Erwähnung zu 
verdienen. 

Die fortlaufende Ziihlung nach Paragraphen endlich er- 
leichtert die unvermeidlichen Verweisungen und die Orien- 
tierung zu sehr, um nicht angenommen zu werden. — 


Von anderen einschlägigen Werken sind ausser Grein, 
dessen Textausgabe in der Bibliothek der angelsächsischen 
Poesie natürlich neben seinem Sprachschatz zu Grunde gelegt 
werden musste, noch folgende benutzt: 

Koch: historische Grammatik der englischen Sprache. 2. Bd. 
2. Auflage, Kassel 1878. 

Mätzner: Englische Grammatik. Berlin 1860. Band 2 u. 3. 

March : A comparative grammar of the Anglo-Saxon language. 
New-York 1870. 

Von Einzelabhandlungen kamen in Betracht: 

Kössger: Ueber den syntaktischen Gebrauch des Genetive 
in Cynewulfs Elene, Krist u. Juliane. In der Anglia 
Bd. VIII, Heft 3. 

Holtbuer: Der syntaktische Gebrauch des Genetives in An- 
dreas, GüÖlac, Phönix, dem Heil. Kreuz und der Höllen- 
fahrt Dissertation. Leipzig, 18S4 und in der Anglia 
Bd. VIII Heft 1. 

Hofer: Der syntaktische Gebrauch des Dativs und Instrumen- 
talis in den Csedmon beigelegten Dichtungen. Dissert 
Leipzig 1884 und Anglia Bd. VII Heft 3. 

Ziegler: Der poetische Sprachgebrauch in. den sogen. Csed- 
monschen Dichtungen. Dissert. Münster 1883. 

Wo ich von den in den angeführten Werken ausge- 
sprochenen Meinungen glaubte abweichen zu müssen, habe ich 
dies in besonderen -Bemerkungen erwähnt 
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SUBJEKT UND PRÄDIKAT. 

1. Uebereinstinimnng des Prädikats mit dom Subjekt. 

A. Mil einem einfachen Subjekte. 

§ 1. Das Prädikat ist ein Zeitwort; alsdann richtet es 
sich nach dem Subjekt in der Zahl und in der Person: 

bidde ic monna jehwone, f>set he mec neodful bi nornan 
minum jemyne 718f. we |>at hyrdon 1. sylfe neton iit^anj 
heonan 661. 

§2. Das Prädikat ist getrennt in Kopula und No- 
men. In diesem Falle richtet sieh die Kopula als Zeitwort 
nach dem Subjekt in der Zahl und in der Person. Das Prä- 
dikatsnomen ist 


a) ein Hauptwort. 

§ 3. Als solches muss es mit dem Subjekt im Kasus 
tibereinstimmen. Die Zahl des Prädikatssubstantivs kann von 
der des Subjekts verschieden sein. Das Hauptwort als Prä- 
dikatsnomen kommt in der Juliana nur bei den Zeitwörtern 
des Seins und Werdens vor: 

eart döhtor min seo dyreste, minra eajna 16oht 93—95. pis 
is ealdordöm uncres Gewinnes 190. faet is soft cyning 2*24. 
hyre waes hälij j&st singal jesift 241. ic eom enjol godes 
ufan siftende 261. he sae^do hy dryas w&ron 301. paet is soft 
nales leas 356. ic beo läreow georn 409. }>8et is fk*der üser 545. 
— ic him änum tö eal bi)>ence, p«t he mundbora min jeweorfte 
156. him bann jewearft yrmftu tö ealdre mircast mänweorca 
503—5. 


b) Das Eigenschaftswort als Prädikatsnomen. 
§4. bei Intransitiven; 
aa) bei den Zeitwörtern des Seins und Werdens; 
a ) im Positiv mit starker Flexion; 
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aa ) das Mascnlinurii. 

Singular: bä wrjs se weliga )>Are wifgiffca georn on möde 39. 
he is tö freonde göd h»2. )>ä w*s eilen wöd, yrre and reöe, 

frecne and ferögrim faedcr wiÖ dehter 140. hyre w»s milde inöd- 
sefa 235. ne biö ös frea milde 328. ic böo gearo söna 365. 398. 
biÖ ]>e torr f?yrel, J?one . . 402. naes sö teond tö laet 573. hö is 
)?8es wyrÖe, f>aet . . 043. cyning biÖ reöe 704. ic w®s an tid tö 
lyet 712. — \>ii se aeöeling wearÖ fyrendAdum fah 59. ic |?ec 
hälsige, f>aet }>ü miltsige me {>earfendum, )>set unsAlig eall ne 
forweoröe 450. hira l&sta wearÖ slöast gesyne 475. |>ä se döma 
wearÖ breoh and hygegrim 595. biddaÖ bearn godes, pset me 
brego engla milde geweoröe 607. — Plural: hAÖne wAron 
begen symnun söoce 65. ne mö weorce sind witebrögan 135. 
wö bßoÖ hygegeömre, forhte on ferÖÖe 327 f. 

ßß) das Femininum: 

ic beo gearo söna willan Jtfnes 49 . söo sö forbt ne waes 25S. 
is )?öos frag ful strong, j?r£at ormAte 464. waes söo wuldres 
rnaeg änrAd and unforbt eafoöa gemyndig 601. )?Ar is help gc- 
lowg 045. — J>ü mö Arest saga, hü J>ü wurde {>us wig{?rist ofer 
eall wlfa cyn 432. is on m§ sweotul, {>aet }>ü unscamgo wurde 
on feröe fröd 553. 


yy) das Neutrum: 

Sing: waes his rtce bräd, wid and weorölic ofer wer}>öode 8f. 
micel is )?aet owgin and {>röaniedlic {dnre gellcan 127 f. hyre 
waes maegen unbrice 235. is on me sweotul, )>tet ... 551. {?aet 
{?äm weligan waes weorc tö {>olianne 569. — Plur.: me ]>k fraceÖu 
sind on mödsefan mAste weorce 72. gif {*äs word sind 8ÖÖ 83. 
}>ä godu sind geäsne göda gehwyces 216. 

ß) Im Komparativ wird das prädikative Eigenschaftswort 
nur schwach flektiert. 

aa) das Masculinum: 

hyre waes godes egsa mära in gemyndum, {mnne eall )>aet 
mäÖÖumgesteald 36. wiösaecest {>ü tö swiÖe J>tnum br^dguman, 
se is betra [ J onne {>ü, aeöelra for eoröan, Ahtspedigra feohge- 
streona 1 00 f. he is yfla gehwaes in J?äm grornhofe geornfulra 
|>onne ic 324. — wende ic, {?aet {>ü J?y waerra weoröan sceolde, 
and unbealdra swylces gemötes 425 ff. 

ßß) das Femininum ist nicht belegt. 

Yy) das Neutrum: 

dem J>ü hl tö deaÖe, swä tö life lAt, swä J?e löofre s^ 88. 
gif {>a godu forlAtest, |>ö üs leofran sind 122. 


Y) der Superlativ findet sich nicht prädikativ, 
bb) bei andern Intransitiven, meist Zeitwörter der Be- 
wegung, kommt nur der stark flektierte Positiv des Eigen- 
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Schaftswortes im prädikativem Gebrauche vor. — Oft ist cs 
schwer, zu entscheiden, ob man es mit einer prädikativen oder 
appositioneilen Bestimmung zu thun hat; ich habe nur die 
Fälle aufgenommen, wo das Eigenschaftswort sicher die erstere 
Bedeutung vertritt. 

a ) das Maskulinum: 

Sing.: eode J>ä fromlice f&mnan tö spr&ce änr&d and yre- 
}?weorg 90. h§ stepeö stronglice, staftolfaest ne maeg fore leahtra 
lufan lenge gewunian in gebestöwe 374. he siÖÖan sceal gödra 
gumcysta geäsne hweorfan 381. ic sceal feor f>onan heanuiöd 
hweorfau 390. wiÖ Criste geö w&rleas wunne 421. geömor 
hweorfeÖ C., Y. and N. 703. — Plur.: E. V. and N. aele bidaÖ 700. 
L. F. beofaÖ, seofaö sorgcearig 709. 

ß) das Femininum: 

ic j?ae t gefremme, J?eet Jul ungeara ealdre scyldig doaÖe swol- 
test 124. h£lig \>&r inne w&rfsest wunade 23b. f>£r söo hälge 
stöd on }>äm midie gesund 568. heo in lige stöd &ghw«s on- 
8und 593. 

y) das Neutrum: 

Sing.: beim unpersönlichen tyncan steht die Prädikatsbe- 
stimmung in Uebereinstimmung mit dem zu ergänzendeu neu- 
tralen Subjekt: }>ä J?äm folctogan fracuÖlic J>ühte, ]>aet . . . 225. 
him sylfum sölle }>ynce?5 leahtras tö fremman 407. w&rlic me 
J>ynce5, J?« t . . . 602. — Plur: Wenden g&st and lic geador gi- 
Öedan onsund on earde 715. Das Prädikatsnomen richtet sich 
hier nicht nach dem doppelten maskulinen Subjekt, sondern 
wird in den Plur. das Neutrum gesetzt. 

§ 5. bei Transitiven. 

Das prädikative Eigenschaftswort steht mit dem Objekt 
in gleichem Geschlecht, Zahl und Kasus und wird stark 
flektiert: 

hto hogde geornc, J?aßt hire maegöhäd mäna gehwylces cl&ne 
geheolde 31. hö f&mnan het nacode Renten 1*7. )?aet mec 
J>us faeste fetrum gebunde fcghwses orwigne 434. sume, \>k ic 
funde bfltan godes täcne gymelease ... 491. höo J?eet deofol ge- 
töah breostum inbryrded bendum ftestne 535. forgif üs , rnaegna 
god, J?«t wö Jdne ons^ne milde gemöten on J?ä m&ran tid 731. 


c) Die Participien als Prädikatsnomina. 

§ 6. Das Participium Präsentis. 
a) bei intransitiven Zeitwörtern, 
aa) bei Sein und Werden findet es sich in der Juliana 
nicht (s. § 72 1, b 6 und 2, b). 

,Google 
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bb) bei anderen Intransitiven: 

ic liine h«s swiöe synnurn onsele, )?aet he byrnende from ge- 
bedo swiceÖ 373. 

ß ) bei transitiven Zeitwörtern sind Beispiele nicht 
belegt. 

§ 7. Das Participium Perfekti. 

a ) bei Intransitiven. 

aa) mit den Zeitwörtern des Seins und Werdens ver- 
bunden dient das part. perf. transitiver Zeitwörter zur Bildung 
des Passivs (cf. § 7311); mit dem part. perf. intransitiver Zeit- 
wörter finden sich Sein und Weiden nicht. 

aa) das Maskulinum ist im Singular unverändert, im 
Plural finden sich bei deu Participien auf -d (-t) teils un- 
flektierte Formen; das einzige Particip auf -n hat die Plural- 
endung -e angenommen. 

Sing.: wajs him norna cenned Heliseus 24. ic eom cngcl 
godes tö pe sended 262. waes h&re fämnan ferÖ geblissad 287. 
nü pu sylfe rneaht gecnäwan, (?8et ic hysse nööe waes nyde ge- 
b&ded, hrajro&huu sehread 343 f. ic beo gearo söna, jwt ic 
ingchygd eal geondwlite, lifi gefastnad sy ferÖ innanweard, wiÖ- 
steall geworbt 400 f. biö se ingong geopenad. |'onne ... 403. 
ponne ic beom onsended wiÖ sööfastum, h»?t ic . . . 438. siÖÖan 
furöum waes rodor ar&red and ryne tungla, 498 f. s6 waes &g- 
hwonan ymbboren mid brondum 5S1. h& r siÖÖan wses geära 
gongum godes lof hafen 693. — J?a sc spöeling wearÖ yrre gc- 
bolgen 58. be wearÖ helle seaÖ niÖer gedolfen 423. |?a tö- 

sceaden wearÖ llg tölysed 584 f. hä wearÖ h&re haigan hyht geni- 
wad 607. — Plur.: gif wä gemeted sin on moldwege 334. - 
gif \ve feor oÖÖe näah fundne weorÖen 335. sume on ^Öfarc 
wurdon on weg wsetrum bisencte 479. hadeÖ wurdon acle äräsed 
for h£ r&se 586. 

ßß) Das Femininum kommt nur im Singular und unver- 
ändert vor: 

)?ä wflps sio faemne mid faeder willan welegum biweddad 32 f. 
|?ä waes mid clustre carcernes duru behliden 2361. }?ä W8es s ®° 

f&iune for päiu farspelle egsan geaclad 267 f. syÖÖan furöuin 
waes folde gefastnad 499. iiä w?es gel&ded londmearce nlah 
635. — hyre säwl wearÖ äl&ded of lice tA häm langan ge- 
fean 670. 


yy) Das Neutrum: 

Sing.: hyre wsps Cristes lof in ferölocan faste biwunden 234. 
me hwtlum biÖ forwymed willan mines 441. — hä wearÖ h® s 
maegdnes mod miclum geblissad, siÖÖan heo geh^rde, h Kt hyre 
weoröan sceolde lif alysed 608 ff. — Plur.: gif hä godum üssum 

Digitized by Google 


13 


gen geewcmest, beoÖ \>ü ahylded from wnifie gewojrhtra wlta 
unriin, )>e {>0 gegearwad sind 1 7 1 ff. ]?e sind heardlicu wundrum 
wtelgrim witu geteohhad 263 f. 

bb) bei sonstigen Intransitiven: 

Eode J?a fromlfcc f&nman tu spr&ec yrre gebolgen 60. — 
dem ht tu deaftc, gif Jh‘ gcdafen ^ince 87. 

|9) bei Transitiven stimmt das part. perf. als Prädikats- 
akknsativ mit dem Objekte Uberein: 

ic [>a?t wende and witod tealdc 358. surne, ]?ä ic funde bfitan 
godes tacnc ungebletsade 492. 

lieber habban mit dem part. perf. s. § 76; 3 b. 

§8. Anmerkungen: zu den §§ 1 — 7. 

1. Selten findet sich der Singular bei einem Subjekt mit 
pluraler Bedeutung; es ist dies der Fall, wenn Zahlwörter das 
Subjekt bilden: 

pa?r on rimo forbom fif and hundseofontig h&Öncs herges 587 ff. 
h&r wscs and feowcrc eac feores onsöhte 678 f. 

Das Prädikat geht dabei, wie das zweite Beispiel lehrt, 
nicht immer dem Subjekte voran (vgl. Schtirmann, Teil II, 
cap. I § 1, 2). 

2. Den Plural bei einem Sammelnamen zeigt nur ein Bei- 
spiel: 

beoÖ »bylded from wräöe geworhtra wita unriin 1 7 1 (wenn 
man nnrim mit Grein als Sing, nimmt, obgleich es ebenso wohl 
Plur. sein könnte). 

Der Plural wäre dann vielleicht verursacht durch den von 
unrim abhängigen pluralen gen. part. 

3. Ist das Subjekt ein beziehendes Fürwort, so richtet 
sich das Prädikat natürlich nach diesem, resp. nach dem durch 
dasselbe vertretenen Begriffe: 

wo hapt h^rdon hseleÖ eahtian, in dagum gelamp Maxi- 

miancs, s6 geond middangeard eahtnisse ähöf 2 — 4. oft )>egnas 
hrteee r&rdon, J?ä ]?e dryhtnes £* feodon jmrh firencraeft 13. eall 
|>at maööumgcstcald , |>o in h® 8 »Öelinges &htuin wunade 35 ff. 
wiÖsaccest |ni tö swiöe }dnum brydguman, se is betra J?onne 
l>ü 100. 


4. Ist das neutrale \>&t, das auf etwas noch zu Nennendes 
hinweist, Subjekt des Satzes, so richtet sich das Prädikats- 
nomen nach ihm nur im Kasus, nicht auch im Geschlecht: 


)>set is söö eyning 224. h®* * 8 fa‘der üser 515. in * s 
süÖ nales leas 356“ kann man es nicht unterscheiden, weil das 
Prädikatssubstantiv gleichfalls neutral ist. 
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Ebenso verhält es sich mit dem substantivischen Frage- 
fürwort bwset: 

ic biddan wille, j>«t [’Ö nie gecySe, hwset J>es f>ejQ af 280. 
hin« fasste jeheald, 08 J>set he secge mid ryhte, hwset hls «Sein 
s£n 286. 

B. Uebereinstimmung des Prädikats mit mehr als einem Subjekte. 

§ 9. a) bei korpulativer Anreihung der Subjekte. 

a ) die Subjekte gehen dem Prädikate vorauf und dieses 
erhält die Pluralform: 

blöd and water budu atgadre eorSan söhtun 292. hß 
is j>*s wyrSe, J’ast hine werpCode and eal enjla cynn up on 
roderum herben 643 f. £. V. and U. acle btdaC 706. Wenden 
3 &st and lic geador siSedan 714. 

ß) Geht das Zeitwort voran, so richtet es sich nach 
dem ihm zunächststehenden Subjekte: 

siSSan furSum was rodor är&red and ryne tunjla, foldne 
jetestnad and [>ä forman men 497 ff. geomor liweorfeÖ C, Y. 
and N. 703 f. 

b) Geschieht die Aufzählung durch disjunktive Par- 
tikeln, so richtet sich das Prädikat ebenfalls nach dem näch- 
sten Subjekt: 

nses hyre wlöh ne hräjl, ne feax ne fei fyre jem&lod, ne 
11c nß leojni 590 ff. 

c) Der Plural des Zeitworts wird, wie in (a) gesetzt, 
wenn die Subjekte dem Prädikat unverbunden vorangehen: 

L. F. beofaS 708. 


2. Stellung des Subjekts zum Prädikat. 

§ 10. Die Stellung dieser beiden Satzteile ist eine sehr 
freie, wie überhaupt im Angels, die Stellung im Satze eine 
sehr ungezwungene, durch keine Regeln gebundene war; und 
zwar nicht allein in der Poesie, wo leicht die Erfordernisse 
der Metrik eine freiere Wortstellung bedingen konnten, son- 
dern auch in der Prosa, vorzüglich infolge der zum grossen 
Teil noch erhaltenen Flexionsendungen. Einige der hervor- 
ragendsten Fälle aus der Juliana mögen hier Erwähnung finden. 

§ 11. I. a) im affirmativen wie im negativen Aussage- 
satze kann das Subjekt an die Spitze, d. b. vor das Zeit- 
wort treten: 
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we j>aet h^rdon haeleft e&htian 1. oft h! |?rsece r&rdon 12 
und so sehr häufig bei Pronominibus; seltener bei Substantiv»: 
}>ä his möd ongon f&rnnan lufian 26. sö aeöeling wearÖ yrre 
gebolgen 58. reord up ästag 62. h&ftne w&ron begen synnum 
söoce 64. BuguÖ wafade on J>£re f&mnan wlite 162. Pilatus 
&r on röde äheng rodera waldend 304. ]?ä g§n säo hälge ongon 
haeleöa gewinnan wordum fngnan 345. J>ä gien seo f&mne spraec 
417. 589, so noch 454. 530. 581. 586. 594. 630. 668. 675. 
704. 708. 

b) Sehr häufig findet sich der Fall, dass die Personalform 
des prädikativen Zeitworts an die Spitze gestellt ist: 

Waes his rlce bräd 8. föron aefter burgnm {?egnas )?rybfulle 11. 
waes him noma cenned Heliseus 24. geswearc j?ä swibferb 
sweor aefter worde 77. wibsaecest ]?Ü t6 swiöe l>tnmn br^dgumän 
99. ählög )?ä s£ hererinc 189. haebbe ic m6 tö hyhte heofon- 
rlces weard 212. haefde engles hiw glöaw gyrnstafa 244, ähnlich 
258. 265. 402. 464. 536. 556. 600. 612. 629. 638. 688. 695. 701. 
703. 711. 718. 


c) Ganz selten steht die prädikative Bestimmung vor an- 
statt hinter dem kopulativen Zeitwort, an der Spitze des 
Satzes, und nur, wenn sie besonders betont ist: 

Micel is }>®t ongin and ]>röanledl!c Jrtnre geltcan 217. 

d) Liegt der Nachdruck auf dem Objekt, so steht dieses 
bisweilen voran mit Inversion des Subjekts: 

hearmlöob ägöl earm and unl&d 615. }?onne öow miltse gifeb 
faeder »lmihtig 657. 

Oefters findet sich das Subjekt hinter das Objekt, aber 
vor das Prädikat gestellt: 

hine fyrwet braec 27. hf J>ä faeder ägeaf on föonda geweald 1 58. 
h£ \>k 8Ö »beling Ärest grette 164 und so noch häufig. 

e) Steht eine adverbiale Partikel zu Anfang des Satzes, 
so findet sich sehr häufig Inversion des Subjekts: 

|?ä W8B8 sio ffcmne welegum biweddad 32. J>& waes sö we- 
liga }>&re wifgifta georn on möde 38. 66. 140. 236. 242. 267. 287. 
563. 607. 614. f’&r on rime forbom fif and hundseofontig h&bnes 
herges 587. 692. m§ is wön micel 632. )>onne eow miltse giefeb 
faeder aelmihtig 657. 


Fast stets findet sich Inversion, wenn ne den Satz be- 
ginnt: 

ne meaht j?ft habban mec 53. ne masg he elles mec bringan 
tö bolde 113. nelle ic lyge fremman 133. nö me weorce sind 
wltebrogan 135. ne ondr&de ic me dömas fdne 210, ebenso 


218. 330. 510. 513. 518. 573. 590. 682. 
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§ 12. II. Im Fragesätze tritt regelmässig Inversion ein; 
die Beispiele sind wenig zahlreich: 

hw»t dreogest hü 247. hwict sceal ic mä rinian yfel ende- 
leas 505. 

§ 13. III. Im Imperativsatze steht das Subjekt teils 
voran, teils folgt es, je nach der auf ihm ruhenden Be- 
tonung: 

dem fui hi to deafle 87. wes \>n on ofeste 255. — |?ü me 
aferest saga, hü ]>u wurde ]ms wig)>rist 450. ge mid lufan sibbe 
to }?äm lifgendan stäne staftol faestnia'ö 652. 

§ 14. IV. Beim Wunschsatz steht nicht Inversion: 

sibb sy mid eowic, symle s Oft Itifu 668. 

- § 15. V. In den Nebensätzen ist die Inversion selten: 

a) in Subjekts- und Objektssätzen findet sie sich 
gar nicht 

b) in indirekten Fragesätzen: 

ic beo gearo söna, pppt ic ingehygd eal geondwlite, hü ge- 
tVestnad sy ferö innanveard 400. 

c) in Temporalsätzen: 

ic asecgan ne mafig eal J?» earfeÖu, \>e ic gcfreiumede, sifiöan 
furöum waes rodor är&red 497. is me uiicel, paet. seo hälge 
me helpe gefremme, [>onne me ged&laft deorast ealra 697. 

d) in Modalsätzen: 

me liwilum biÖ forwyrned willan mtnes set hälgum, swa mü 
her gelamp sorg on slÖe 442. 

e) in Folgesätzen: 

ic sume in bryne sende, paet him lästa wearÖ sifiast gesyne 474. 
hi lufan dryhtnes änforleton, pa?t him b&m gewearö yrinÖu to 
aldre mircast mänweorca 505. 

f) in Relativsätzen: 

büton fü ougyte gleawlice wuldres god, in J^scs meahtum 
sind ealle gesceafta 182. 


3. Stellung des Objekts zum Prädikat. 

§ 16. Die Stellung des Objekts zum Prädikate ist ebenso 
unbeschränkt wie die des Subjekts. Das Objekt kann vor 
oder nach dem Prädikat stehen, ohne dass seine Stellung auf 
die des Subjekts von Einfluss wäre oder umgekehrt. 

§17. I. Die Stellung des Objekts in Hauptsätzen. 

a) zumeist steht es liier vor dem Prädikat: 

wc ’paet h^rdon hadeÖ eahtian 1. oft hi Jjraece r&rdon 12. 
rice gerefa rondburgum wOold, eard weardade oftast symle 19 f. 
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oft hl h&bengield ofer word godes weoh gesöhte 22. lieo 
beomes lufan faestc wibhogde 41. heo \>&t e&l forseah and (?8ßt 
word äcwseb on wera mengu 44 f., ferner 55. 79. 80. 114. 119. 
142f. 158. 164. 167. 186. 195. 200. 221. 233. 238. 241. 247. 263. 
272. 283. 288. 307. 311 u. 8. f. 

b) Weniger oft, doch auch noch häufig genug, folgt das 
Objekt dem Prädikate: 

Heliseus heefde ealdorddm micelne and m&re 25. hio in 
gfeste baer halge tröowe 28. so aebeling gehyrde Jröre 

f&mnan word 59. höt J?ä gefetigan häligre faeder 60. me J?!n 
döhtor hafab ge^wed orwyrbu 68. Ebenso noch 87. 99 f. 105. 
108 f. 116. 117. 130. 147. 175. 210. 212. 220 f. 244. 284. 297f. 
304 f. 319. 322 — 33. 369. 393 f. u. 8. w. 

Bisweilen finden sich neben einander beide Stellungen: 

fSondscype r&rdon, höfon h£bengield, hälge cwelmdon, breo- 
tun böecroeftije, ba;rndon gecorene, g&ston godes ceinpan gare 
and lige 14 ff. onwend f>ec in gewytte and J?a word oncyr 144. 
oft ic syne ofteah, äblende beoma unrfm, misthelme forbragd 
eagna leoman 468 ff. pk cwom engel godes and j?aet fyr tösceaf, 
gefreode and gefreobade iacnes cl&ne and pone lig töwearp 564 ff. 

§ 18. Die Stellung des Objekts in Nebensätzen. 

Selten steht das Objekt hier nach; zuweilen wechseln 
beide Stellungen in beigeordneten Sätzen, wie wir es oben in 
Hauptsätzen gesehen haben: 

Maximinian, sö geond middangeard eahtnisse ahOf, cwealde 
Cristne men, circan fylde, geat on grseswong häligra blöd 4 ff. 
]?ü pec sylfne ne J>earft swiÖor swencan, gif pn sööne god lufast 
and geltest, ongietest g&sta hleo 47 ff. swylce ic pk secge, gif 
pii tö saemran gode d&de btyencest, ne meaht (>£1 habban mec 51 ff. 

Tritt Nachstellung ein, so ist zumeist ein metrischer 
Grund anzunehmen; oft folgt dem betreffenden Objekte dann 
noch ein Relativsatz, oder andere nähere Bestimmungen be- 
dingen seine Stellung: 

hö lufige mid läcum ]>one pe leoht gescöp 111. gif pü ge- 
halten nelt jrtngr&denne 126. pset pk forhycge hläford ftrne 129. 
büton pft forl&te pk leasinga 179. )?€ah pe söce tö him freond- 
r&denne 219. 266. 276f. 303. 403ff. 515 f. 543. pses pQ hi ne 
meahtun wibstondan wifes willan 599. formen ge sylfe neton 
ütgong hconan 660. h oime söo l?rynis scrifeb meorde monna 
gehwäm 726 ff. 
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ATTRIBUT UND APPOSITION. 

1. Das Attribut. 

§ 19. Attribut nennt man das Eigenschaftswort, Particip, 
Fürwort, welches unmittelbar mit einem Hauptwort verbunden 
ist, um zu demselben irgend ein unterscheidendes Merkmal 
hinzuzufügen. Auch den von einem Hauptwort abhängigen 
Genetiv, welcher mit einem Eigenschaftswort vertauscht wer- 
den kann, oder einen Präpositionszusatz zu einem Hauptwort 
nennt man Attribut. 

A. Das Eigenschaftswort als Attribut. 

§ 20. Das attributive Eigenschaftswort stimmt mit seinem 
Hauptwort in Geschlecht, Zahl und Kasus überein. 

a) Im Positiv steht es 

a) ohne Artikel und wird dann stark flektiert: 

aa) das Maskulinum: 

Sing.; Nom.: arlcas cyning 4. h&Öen hildfruma 7. rice 
gerefa 19. goldspedig guma 39. swtÖfertS sweor 78. söö cyn- 
ing 224. läÖ geniöla 232. hyre wies haüg g&st singal gcsfö 
241 f. gleaw g&stgenffila 245. 329. 351. 409. 430. 513. 531. 615. 
658. — Vok.: saga earmsceapen im eigene g&st 418. hean hclle- 
g&st 457; einmal wird der Voc. Sing, ohne Artikel mit Nach- 
stellung des Eigenschaftswortes schwach flektiert : }?eoden m&ra 
86. — Gen.: j>äm J?e ic ofonn lßohtes gelöafhn 378. — Dat. 
kommt nicht vor. — Instr. (Hat.) friste ge}?oncc 358. unge- 
wemde wlite 590. lOohte geleafan 653. }?rymme micle 694, in 
widan feore 508 steht wie in dem oben (beim Vok.) angegebenen 
Falle die schwache Form trotz des fehlenden bestimmten Ar- 
tikels. — Akkus.: ofer ealne yrmenne grund 10. hsefde eal- 
dordöm micelne and m&rne 26. sööne god 47. J?urh h&stne 
niÖ 56. fremdne god 74. mildne mundboran 213. heahne beam 
228. stearene weg 282. 301. 306. 309. 332. &nigne ellenröfhe 
mOdigne metodes cempan 382 f. 386. 394 f. 434 f. 481. 495. 503. 
555. 623. 681. — Nom. Plur.: }>egnas JnyÖfiille 12. — Gen.: 
beoÖ )>e aliylded fram grimra gyrna unrlm 173. heardra hete- 
J>onca315. grimra geJ?onca 367. dyrnra gedwilda 36^. — (Dat.-) 
Instrum.: feam siöum 354. sweartum scürum 472. — Akkus.: 
Cristnc men 5. ferend snelle 60. monigfealde mödes g&Lsan 
366. 405. 406. 485. 507. 

bb) das Femininum: 

Nom. Sing: glOaw and gode lcof Juliana 130. eadhreöig 
m&g 257. geong grondorleas 271. stefn wütig 282 f. söö lufu 
669. 718. — Gen.: ic me ]?yslicre &r frage ne gew'ende 453. — 
Dat..* hc brydlufan sceal tö ööerre adriges tcalduw idese 
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secan 115. unryhtre & 297. on Anrc nibt 620. — Akkus.: 
heo in g&ste beer bälge treowe 29. unbi)?yrfe wisan 97. ßce 
eadlufan 104. läÖ löodgewin 201. torne teoncwide 205. sace 
singrimme 230. 370. 431. 502. 514. 54S f. 562. 655. 656. 674. 675 f. 
699. — Vok.: ead rn&g 352. — Nom. Phir.: in |>aes meabtum 
sind ealle gesceafta 183. — Gen.: sweartra svnna 313. gödra 
gumcysta geäsne 381. Sera eadgiefa 563. — Akkus.: hw©t )?ü 
hafast ginfseste giefe 168. giefe unm&te 517. — Instr.: yflum 
yrmÖum 634. 

cc) das Neutrum: 

Nom. Sing: eall }?®t mattöumgesteald 36. p\a is söö nales 
l£as 356. hefig bongewin 526. wilde d£or 597. eal engla cynn 
644. — Akk.: J>ses switülic sär 55. J?oncwyrÖe läc 198 f. s&r 
endeleas 251. fräcne ffcrspell 277. mislic blSo 363. 387. 399. 
432. 506. 574. 647. 709. — In st um.: for ]räm folce frecne möde 
sprsec 184. micle msegn 690. — Nom. Plur.: sind beardltcu 

wundrum wselgrim wita geteohhad 263 f. — Gen.: heardra wlta 56. 
fü ne wita j?fes fela wräflra gegearwast 177. fela unwaerlicra 
worda 193. wr&ftra fela bealwa 31 lf. micelra mänweorca 459. 
Iät5ra leona 622. — Dat.: ]?*t ic dum bum and deafum deofol- 
gieldum gaful onhäte 150. söbum gieldum 174. — Akkus.: 
furh b 6Ö godu 80. firemdu godu 121. söö godu 194. 496. — 
Instr.: deorcum gedwildum 460. 

ß) In Verbindung mit dem bestimmten Artikel oder dem 
hinweisenden Fürwort dekliniert das attributive Eigenschafts- 
wort schwach: 

aa) das Maskulinum: 

Nom. Sing: sö hälga wer 295. sädöorasunu 725. — I)at.: 
of }>äm engan bäm 323. in }>äm röongan bäm 530. of i>äm en- 
gan hofe 532. tö {?äm langan gefean 670. in J’äm Systran 
bäm 683. on }?äm miclan dsege 723. — (Nom. Plur.: J>ä for- 
man men 499. — ) Akkus.: \>i\ bälgan weras. 

bb) das Femininum: 

Nom. Sing.: him seo aeftele ui&g ägeaf andsware 175. seo 
wlitesc^ne wuldres condel 454. — Akkus.: &r \>h nft J 7 » 
miclan meaht min oferswfödest 521. in \>k freenan tid 724. 
)?urh )?ä sciran gesceaft 728. on J>ä Hieran tid 731. 

cc) das Neutrum: 

Nom. Sing.: j>aet eeöele möd 209. — Akkus.: }>urb haßt 
aeÖele gesceap 273. — Akkus. Plur.: eal j>ä earfeÖu 496. 


b) Im Komparativ stehend findet sich das Eigenschafts- 
wort selten als Attribut in der Juliana; wo es vorkommt, ist 
es schwach flektiert: 
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Das Maskulinum: 

Gen. Sing.: wif prtstran jepohtes ne pwcorhtimbran 550. — 
Dat.: tö s&mran gode 51. 

c) Der Superlativ verhält sich genau wie der Positiv, 
wird also stark ohne und schwach mit Artikel flektiert. 
a) ohne Artikel ist er selten: 
aa) Maskulinum: 

Vok. Sing.: monna leofast 84. 

bb) Femininum: 

Akkus. Sing.: ge äjun m&ste pearfe 659. 
ß) mit Artikel: 
aa) das Maskulinum: 

Akkus. Sing.: wiÖ pone hyhstan cyninj 716. — Vok.: mtn 
sä swetesta sunnan scima 166. — Nom. Plur.: pä forman 
men 499. päm wyrrestum wites pe^num 152. 

bb) das Femininum: 

pü eart döhtor min söo d^reste and söo swdteste 93 f. 

cc) das Neutrum: 

Akkus. Plur.: pe döma hafaÖ pä wyrrestan witu seteohliad 
250. we pä lieardestan and pä wyrrestan witu gcpoliab 339 f. 
purh pä wyrrestan witu 572. 


B. Das Particip als Attribut. 

§21. a) Das Participium praesentis wird teils mit, 
teils ohne Artikel gebraucht: im erste ren Falle flektiert es 
schwach wie das Eigenschaftswort 
a ) das Maskulinum: 

Nom. Sing.: ic eom en^el godes ufan stÖende 261. hwiet 
pes pegn s f lyft-lacende 280 f. — Dat.: tö päm lifgcndan 
stänc 653 f. — Akkus.: pfi in eene jod pymsittende ptnnc ge- 
treowdes 435. 


ß) das Femininum: 

No in.. Sing.: seo prynis prymsittende 726. 

b) Das Participium perfecti verhält sich ebenfalls 
wie ein Eigenschaftswort und wird 
a ) ohne Artikel stark: 
aa) das Maskulinum: 

Nom. Sing.: ic eom engel godes pegn jepun^en 262. forht 
äfongen friÖes orwena 320. — Vok.: ne ondr&dc ic me dömas 
ptne, äwyrged womsceaÖa 211. 

bb) das Femininum: 

,Google 


Akk n 8. Sing.: wrecaÖ synne resökte 624. 
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cc) das Neutrum: 

Akkus. Sing.: »plede 30M 088. — Gen. Plur.: wrä'e 
geworhtra wita unrim 172. feohgestealdra witedra 686. 

ß ) mit Artikel schwach flektiert: 

Akkus. Pin r. Maskul.: wiö pä jecorenan Cristes J^egnas 299. 

§22. Anmerkungen zu. den §§20 und 21. 

1. Dienen mehrere Eigenschaftswörter zur Bestimmung 
eines Hauptworts, so erscheinen sie stets einander beigeordnet, 
entweder syndetisch verbunden oder asyndetlsch an einander 
gereiht: 

haefde ealdordöra micelne and m&rne 25 f. breoh and hyje- 
blind hälijre fseder 61. 93f. 131. 150. 339 f. 550 — }?d sind heard- 
llcu wimdrum waelgrlm wltu jeteohhad 263 f. forht äfonjen fnöes 
orwöna 320. 382 f. 394 f. 418. 434 f. 

2. Der Fall, dass ein Eigenschaftswort auf mehr als ein 
Subjekt bezogen wird, findet sich nur einmal: 

sötte tröowe and sibbe mid öow liealdaÖ set heortan 655. 

Da beide Hauptwörter Feminina sind, so lässt sich nicht ent- 
scheiden, nach welchem von beiden sich das Eigenschaftswort 
richtet; doch ist wohl anzunehmen, dass das dem Eigenschafts- 
wort zunächststehende massgebend gewesen ist. 

3. Wie ja überhaupt im Angelsächsischen, so ist die 
Stellung des Eigenschaftswoits auch in der Juliana eine sehr 
freie; als allgemeine Regel jedoch ist die Voranstellung an- 
zunehmen. Von andern Stellungen sind als besonders be- 
merkenswert die folgenden anzuführen: 

a) ein von dem Hauptwort abhängiger aUributiver Genetiv 
tritt zwischen das Eigenschaftswort und Hauptwort: 

ofer ealne yrmenne grund 10. hröoh and hyjeblind hftligre 
fseder 61 J>am wyrrestum wltes pegnum 152. min se swetesta 
sutman scima 166. 245. 299. 320. 366. 406. 432. 454. 644. 718. 

b) ebenso findet sich die das Hauptwort regierende Prä- 
position zwischengestellt; doch nur einmal: 

heane mid hlaford 6S1. 

c) der Artikel trennt das Attribut von seinem Nomen: 

eall |>mt maÖÖum^esteald 36. 

d) das Zeitwort scheidet beide: 

hwffit )>es ef lyft-laccnde 280 f. hyre stefn oncwseÜ wlitig 
of wolcnnm 282 f. 

e) eine adverbielle Bestimmung sondert sie: 

pft hafast );urh Jdn orlegu unbi^yrfe ofer wisan 
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gefönten 97 f. he [?ä brydlufau sceal tö öScrre ähtjestealduin 
idese secan 1 14 ff. 1 98 f. 350. 453. 

f) endlich können mehrere Satzteile dazwischen treten: 

ic eom enjel jodes ufan sföende 261. pus ic wräfra fola 
mid mlnum broÖrum bo&lwa jefremede 3Uf. 370 f. 543 f, 548 f. 
675 f. 

g) das Attribut findet sich sehr häufig nachgestellt: 

pejnas pryttfullc 12. ferend snelle 60. peodcn m&ra 86. 177. 
230. 251. 261. 262. 281. 283. 306. 351. 35G. 399. 517. 627. 658. 
694. 709. 726. 

h) Stehen mehrere Attribute bei einem Hauptwort so 
gehen sie teils sämmtlich voran: 

hreoh and hy jeblind hälijre fseder 61. jleaw and jode leof 
Juliana 131. dumbum and deafum deofoljieldum 150. 263 f. 320. 
339 f. 382 f. 

teils gruppieren sie sich um das Hauptwort: 

ic jeömor sceal secan ööerne ellenlcasran cempan sibnran 394 f. 
pu in 6cne jod prymsittendne pinne jetreowdes 435. wif Jurist- 
ran jepohtes ne pweorhtimbran 550. 

Zu dem attributiven Fürwort vgl. §§ 60, 61 u. 65. 

Den attributiven Genetiv etc. s. § 20, A. 

Die attributiv gebrauchten präpositionalen Verbindungen 
s. § 33 — 53. 


2. Die Apposition* 

§ 23. Wie in allen angelsächsischen poetischen Denk- 
mälern, so spielt auch in dem hier behandelten die Apposition 
eine wichtige Rolle. In bezug auf den Charakter und die 
Bedeutsamkeit der Apposition verweise ich auf die Disser- 
tation von Ziegler: Der poetische Sprachgebrauch in den so- 
genannten Caedmonischen Dichtungen, Münster 1883. 

Der Hauptunterschied der Apposition vom Attribute be- 
steht in ihrer grösseren Selbständigkeit, die namentlich da- 
durch veranlasst wird, dass sie in der Gestalt eines Haupt- 
wortes oder eines substantivisch gebrauchten Wortes ftlr einen 
vollständigen Nebensatz eintritt, der als solcher das Nomen 
näher bestimmen würde. 


Ist schon die Stellung des Attributes zwanglos, so gilt 
dies in noch höherem Masse von der Apposition; doch findet 
sie sich nie vor dem Beziehungswort. 
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In der Juliana stimmt die Apposition immer mit dem 
Nomen, auf das sie bezogen wird, im Kasus Uberein. 


A. Das appositive Hauptwort. 

§ 24 . 


Maximinianus, sö geond middangeard arieäs cyning eahtnisse 
Ahof, göat on graeswong god hergendra h&Öcn hildfruma häligra 
blöd 3 — 7. oft hö h&bengield ofer word godes weoh gesöhte 22 f. 
pä waes sö weliga p&re wifgifta goldapödig guma geom on 
mödc 38 f. pöah hö feohgoströon under hordlocan hyrsta unrim 
&hte ofer eorfian 4 2 ff. hi tögaedre gäras hl&ndon, hildepremman 
03 f. h&Öne w&ron begen synnam söoce, sweor and äÖum 64 f. 
pin döhtor nie sagaÖ, paet höo m&glufan minre ne g£me, fröond- 
r&denne 69 ff. geswearc pä switJferÖ sweor aefter worde, p&re 
fömnan fseder 78f. ic paet geswerge purh söö godu, pöoden, gif 
päs wo/d sind söö, monna leofast, pe pü me sagast, paet ic h! 
on spild giefe, pöoden m&ra, pö tö geweald 80—86. 103f. 126f. 
him pä söo eadge ägeaf andsware gleaw and gode löof Juliana 130 f. 
n£fre pü gel&rest, paet ic löasingum durabum and döafurn döo- 
folgieldum g&sta geniölum gaful onhäte, päm wyrrestum wites 
pegnum, ac ic weoröige wuldres ealdor, middangeardes and 
maegenprymmes 149—154. h£ pä purh yrrc Affricanus fseder 
ägeaf on föonda geweald Helisöo 158f. 164f. gif pü tö swä 
mildum mundbyrd sßcest, hyldo tö hälgum, böoö pe ähylded 
fram wräfie geworhtra wita unrim, grimra gyrna 179 ff. 179—82. 
195-97. 200—1. 204—5. 212—13. 218—19. 226—27. 229—30. 
231—32. 236—37. 238-40. 244—46. 248—49. 249—51. 255—56. 
261—62. 265—66. 268—69. 272—73. 279—80. 296—97. 305—6. 
312—13. 317. 3 19 — 20. 321—22.328—29. 345— 47. 360— 61. 366-68. 
369—70. 377—78. 385—87. ponne ic Ärest him purh eargfare in 
onsende in bröostsefan bitre geponcas purh mislice mödes wUlan 
403—6. Ebenso mit Wiederholung der Präposition: 415—16. 
478 — SO. — 407—9. 429—30. 434—37. 439—42. 446—48. 464—65. 
501—3. 509—10. 515—17. 522—23. 525—26. 530—31. 541-42. 
543—44. 545-46. 553—59. 561—63. 565—66. 567—69. 600—602. 
625—27. 639—40. 641—42. 643—45. 650—52. 652—57. 660—61. 
666-69. 683—84. 691—92. 699—99. 709—10. 717-18. he meo- 
tud bidde, paet mö heofona heim helpe gefremme meahta wal- 
dend on päm miclan daege, fseder fröfre g&st, in pä freenan tld, 
dftda dömend 721—25. 729—30. 

Nicht selten erscheinen Eigennamen als Apposition: 

in p&re ceastre Commedia 21. waes him noma cenned Heli- 
seus 25. pä his möd ongon f&mnan lufian Julianan 27—28. min 
sö swetesta sunnan scima Juliana! 166. hö äcwellan höt Cristes 
pegnas Petrus and Paulus 303—4 pä fomian men Adam and 
Ewe 499 —500. pä sö synscaöa tö scipe sceobmöd Heliscus öh- 


ströam söhto 671—73. 
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B. Das appositive Eigenschaftswort. 

§ 25. 

göat on grmswong god hergendra h&Öen hildfruma häligra 
blöd 6—7. hft höo from hogde, geong on g&ste 34—35. hwaet 
dröogest J>ü, seo d^reste and söo weorÖeste wuldorcyninge, 
dryhtne üssnm 247—19. swä ic )>6 bilwitne biddan wille 278. 
]?a wces J?&re f&mnan ferÖ geblissad döm-eadigre 287—88. pvet 
hf f&ringa ealde sef^oncan edniwedan beore druncne 484—86. 
höo J?8Bt döofol teah bröostum inbryrded bendum festne, hälfe 
h&ftenne 533—36. )>ä sö döma höt äswebban sorgcearig [nirh 

sweordbite on hyge hälge 602—4. höt )>a leahtra ful cl&ne and 
gecorene tö cwale l&dan synna löase 612—14. )?aet höo mec eft 
wille eannne geh^nan 633. 

C. Das appositive Particip. 

§ 26. a) Das Participium Präsentia: 

göat on grmswong god hergendra h&Öen hildfruma riht-frem- 
mendra blöd 6—8. j?ä reordode rices hyrde wiÖ |?Äre f&mnan 
fseder daraÖ-haebbende 66—68. f?e J?ü h&stlice manfremmende 
tö mö böotast 137. ic him änum tö eal bij?ence, J?aet hö mund- 
bora min geweoröe, helpend and h&lend wiÖ hellsceaÖum 155-57. 
se ofer msegna gehwylc waldeÖ wlde-ferh wuldres ägend 222—23. 
hwset J?es |?egn s£ lyft-lacende 280—81. hü |?ü |>ec jeJ^de 
|?^8tra stihtend 419. foröon ic löof weorud l&ran wille fe-frem- 
mende 647—48. cyning biÖ rööe, sigora syllend 704—5. 

Bisweilen findet sich das pari praes. als Apposition neben 
einem Hauptwort in der gleichen Verwendung: 

hrnbbe ic mö tö hyhte heo onrices weard, mildne mundboran, 
maegna waldend 212—13, so noch in den oben § 24 angeführten 
Versen 238—40. 721—25. 

b) Das Participium Perfekti: 

oft hl J?r»ce r&rdon d&dum gedwolene 12 — 13. höo herede 
»t heortan wuldorcyning, heolstre bihelmad 241. |>ü mö scealt 
secgan, hü }?ü sööfaestum swiöast sceööe, facne bifongen 347—50. 
)?»t hö mon}?öawum mlnum lifge, acyrred cüÖlice from Cristes 
ä h 410—11. sö \>e on legre sccal weoröan wyrme tö hrööor, bi- 
folen in foldan 415—17. höo }?®t döofol töah bröostum inbryrded 
bendum fsestne 534—35. pone heo &r gebond awygedne 616—17. 
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ÜBER DEN GEBRAUCH DER CASUS. 

1. Der Nominativ. 

§ 27. Der Nominativ ist 

A. der Kasus des Subjekts: 

w«s his rtce brad 8. wses him noraa cenncd Heliseus 24. 
pa wses sfo f&rnne welegum biweddad 32. hyre wses godes 
egsa man in jemyndum, j?unne eal J^sct mäÖÖumjesteald 36. 
reord up astäg 62 etc. 

B. er findet sich auch als prädikative Ergänzung, aber 
nur bei den Zeitwörtern des Seins und Werdens: 

eart döhtor min söo d^reste, mfnra eagna löoht 93—95. 
is söö cyning 224. ssegde hi dryas w&ron 301. — J?set he 
mundbon min geweorSe 156. Weitere Beispiele s. §3. 

2. Der Yocativ. 

§ 28. Der Vocativ dient teils zur direkten Anrede, teils 
zur näheren Bestimmung der angeredeten Person. Er steht 

A. allein: 

swä ic äre finde, )?eoden, set J?o J?ine hyldu 62. 

B. mit einem attributiven Eigenschaftswort oder Particip: 

ic hi on spild giefe, ]?eoden m&ra, J?e tö jeweald 66. min 
sö swötesta sunnan sclma, Juliana 166. äwyrjed womsceaöa 211. 
öadhrööig m&g 257. See selmyhtij 273. öad m&g 252. earm- 
sceapen uncl&ne j&st 418. hean helle-j&st 457. 

C. mit einem attributiven Genetiv: 

monna löofast 84. beorna hlco 272. faeder engia 274. cyn- 
inja wuldor 279. prymmes hyrde 280. föond moncynnes 317. 
säwla fuond 348. msegna god 729. seftelinga *wyn 730. 

D. mit einem besitzanzeigenden Fürwort verbunden: 

hl&fdige min Juliana 539. 

3. Der Genetiv. 

§ 29. Der Genetiv erscheint: 

A. als attributive Bestimmung: 

a) der genetivus subjectivus bezeichnet die Person 
oder Sache, an der sich etwas befindet oder zu der etwas ge- 
hört (Besitz), von der etwas ausgeht (Urheber, Veranlassung, 
Ursache): 

in dagum Maximiancs 3. god herjendra, häligra blöd Off. 
ofer ealne yrmenne jrund 10. dryhtnes & 13. godes cempan 17. 
word godes 23. inid hyre fieder willan 32. in 
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&htum 37. f>öes bcornes lufan 41. }mrh h&stnc niö heardra 
wita ‘0. Jräre färonan word 59. häligre faedcr 61. |>&re f«m- 
nan faeder 67. 79. mtnra eagna löoht 95. ofer witena döra 98. 
|>aes wcres frige 103. \>sea Jräodnes m&gr&denne 109. holma 
bigong 112. eodera ymbhwyrft 113. }mrh deora gripe 125. 
g&sta gentölum 151. on feonda geweald 159. ®fter leohtes 
cyme 161. on )>&re f&mnan wlite 163. sunnan scima 166. geo- 
gufthndes bl^bd 16S. (in f>aes meahtum sind ealle gesceafta 182.) 
Jtfnra wita bealo 211. of gromra jrfpe 215. carcernes duru, 
homra geweorc 236 f. engles hiw 244. helle haeftling 246. — 
256. 261. 266. 269. 299. 303. 311. 317. 325 f. 337. 339. 359. 365. 
366 f. 369. 379. 383. 391. 392. 401. 406. 409. 413. 432. 446. 447. 
454. 469. 470. 471. 478. 498. 516. 540. 545. 551. 576. 583. 588. 
600. 602. 608. 619. 623. 641. 642. 644. 651. 652. 657. 661. 663. 
665. 666. 680. 689. 693. 701. 710. 718. 719. 727. 730. 


Um einen Begriff besonder hervorzuheben, bedient sich 
der Dichter der Wiederholung desselben Hauptwortes im 
Genetiv: 

ealra cyninga cyning 289. dryhtna dryhtne 594. 

b) als genetivns objectivus und bezeichnet als solcher 
die Person oder Sache, auf welche die im regierenden Nomen 
ausgedrtickte oder angedeutete Handlung tibergeht: 

fore Cristes lufan 31. godcs cgsa 35. from Cristes lofe 139. 
Cristes lof 233. lof godes 408. godes lof 693. of lofe }?inrc 
eadgiefe 275 f. goda ussa gield 146. J?urh g&stes giefe 316. 
fore leahtra lufan 375. g&stes forwyrd 414. on wita forwyrd 556. 
lufan dryhtnes 501. ltfes tö lSane 708. 


Sehr häufig findet sich der gen. obj. bei Titeln, besonders 
bei Umschreibungen für Gott, Christus, den Teufel; zur Be- 
zeichnung des Herrschers u. s. w.: 

g&sta hl6o 49. rices hyrde 00. maegna god 109. wuldres 
ealdor, middangeardes and maegenprymmes 154. wuldres god, 
g&sta 8cyppend, meotud moncynnes 180 — 82. mcotud mon- 
cynnes 436. 667. heofonrices weard 212. maegna wealdend 213. 
rodera waldend 305. meahta waldend 723. heofonrices god 239. 
weoruda god 515. lieofonengla god 042. set maegna gode 059. 
maegna god 729. nergend fira 240. beoraa hl6o 272. faeder 
engla 274. cyninga wuldor 279. }?rymma ealdor 44$. J?rymmes 
hyrde 280. wuldres cyning 516. wigena wyn and wuldres 
J^rym 641. brego engla 600. sigora seilend 068. 705. heofena 
heim 722. fröfre gfest 724. d&da demend 725. — hellwarena 
cyning 322. 437. 544. wröhtes wyrhta 346. fyrnsynna fmma 347. 
synna fruma 362. f?£stra styhtend 419. feond moncynnes 523. 
630. moröres mänfrea 546. säwla gewinna 555. manes melda 557. 
sösles )>egn 558. — maegtia bcaldor 508. 
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c) als genetivus partitivus zur Bezeichnung des Gan- 
zen, von dem ein Teil genommen oder hervorgehoben werden 
soll. Er wird gesetzt 

а) bei Hauptwörtern, die selbst einen Teil eines Ganzen 
oder ein Mass bezeichnen: 

hyrsta unrtm 43. geworhtra wita unrim, jriroa jyrna 172 f. 
beorna unrim 625. gertm heardra hete}>onca 314 f. |?urh je- 
dwolena rim 368. wita ]?ies fela wräöra 177. fela unwmriicra 
worda 198. wräÖra fela bealwa 311. yleld&da ma 456. yfles 
nöht 329. — }>is is ealdorddm imeres jewinnes 190. yfla je- 
hwylces 6r 352 f. on wera menju 45. on cl&nra je monj 420. 
seeja hlööe 676. siex ttda dsejes 230. 

ß) bei Fürwörtern: 

jöasne jöda gehwylces 216. ofer meegna gehwylc waldeÖ, 
sigora gehwylces 222—24. }>mga gehwylc 465. yfla gehwses 323. 
yfla gehwylces 352. sigora gehwaes 561. gödes hwaet 397. hwaet 
micelra mänweorca 459. fira &nig 2 <8. fcnig fära 510. 518. 
monna gehwone 718. monna gehwäm 729. hdahfaedera nän 514 f.; 
(Uber fela, mä, ndht s. a) 

y) bei Superlativen: 

J?ä mildestan J?ära, ]?e men witeu 207. lästa slöast 474. mir- 
cast mänweorca 505. b&lfira mäist 579. döorast ealra 697. 

б) nach Zahlen: 

fif and hundseofontig h&Önes lierges 588 f. f^ryttig and föo- 
were wtgena cynnes 678 ff. (über die uneigentlichen Zahlwörter 
vgl. (a) u. ($). 

d) als genetivus qualitatis zur Bezeichnung der Eigen- 
schaft und ist dann stets mit einem Attribut oder einer attri- 
butiven Bestimmung verbunden: 

sum waes £htwelig «Öeles cynnes 18. beorna unrim monna 
cynnes 470. monna gehwone gumena cynnes 719. wifjuristran 
gelohtes ne )?weorhtimbran msegöa cynnes 550 f. 

Die Stellung ist beim attributiven Genetiv eine sehr freie; 
er steht vor oder nach dem Beziehungswort. Sehr gern 
wird er zwischen den Artikel und das Hauptwort, ebenso oft 
zwischen die Präposition und das davon abhängige Hauptwort 
gestellt Die Beispiele sind hierfür ausserordentlich häufig. 

B. Der Genetiv als adverbiale Bestimmung. 

Nur einmal: 

wifissecest |?ü tö swiöe sylfres rifcdos )>inum brydgumau 99. 
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C. Der Genetiv als Ergänzung eines Eigenschaftswortes. 

Er steht a) bei den Eigenschaftswörtern mit der Bedeu- 
tung der Fülle, Leere: 

ful voll von: leahtra ful 612. ce&rje&ldra full 618. leas 
los von, ohne: synna löase 188. 614. leahtra lease 566. 583. 
lylita läase 6S2. je äs ne unteilhaftig, bedürftig, arm an : jeäsne 
jöda jehwylces 216. göda gumcysta jeäsne 381. cl&ne rein 
von: cl&ne mäna gehwylces 31. fäcnes claene 565. ähtspedig 
reich an: he is &htspedigra feohjestreona j?onne 101. or- 
wäna arm an: friöes orwena 320. 

b) welche bedeuten: gierig, begierig, strebend nach: 

georn: hä w»s f?£re wffgifta georn on mode 39.') he is 
yfla gehwaes geornfulra }?onne ic 324. 

c) würdig, wert: 

he is j?aes wyröe, f?®t . . . 103. 643. 

d) erfahren in, klug in, vorsichtig vor: 

andwis: yfeles andwis 244. gleaw: gleaw gyrnstafa 245. 
waer: weerra swylces gemötes 425. 

e) bereit zu: 

gearo: ic beo gearo söna willan fdnes 49. 

f) eingedenk: 

eafoÖa gemyndig 601.*) 

Den Genetiv als Objekt transitiver Verben s. §68 A, 2. 

4. Der Dativ. 

§ 30. Der Dativ tritt in derselben Verwendung auf wie 
der Genetiv und erscheint demnach als 

A. attributiver Dativ 

ziemlich selten als eine besondere Art des Dativus commodi 
in adverbiellen Redensarten. Er bezeichnet die Person oder 

0 Rüssger macht an dieser Stelle den Gen. fälschlich von goldspedig 
abhängig, das Attribut zu guma ist. 

In demselben § 18 seiner Arbeit macht er auf ein Beispiel aufmerk- 
sam, das sich gar nicht findet, denn V. 550 gehört j?weorhtimbran offenbar 
als zweites, nachgestclltes Attrib. zu gelohtes, während msegfta cynnes 
ein gen. quäl, zu wif ist. 

*) orwigc unkriegerisch kann in der Verbindung V. 434 den Gen. 
nicht regieren, wie Rüssger meint; ^gliwoes ist hier vielmehr adverbial 
zu fassen = durchaus, gänzlich. 
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Sache, gegen welche die in dem regierenden Hauptwort liegende 
Thätigkeit zu ihrem Nutzen (oder Schaden) gerichtet ist: 

ne meaht pu habban mec ]>& tö jesinjan 54. ic hi on spild 
jiof'e, je tö jeweald 86. ni6d jemyrred me tö jewealde 412. 
haebbe ic ine tö hyhte heofourices weard 212. tö teonan manna 
tudre 459. wynne tö hrööor 416. h£Önum tö spraece 533. eodc 
}?ä f&mnan to spraece 89 (vgl. Hofer § 25). 

B. Adverbiale Bestimmung. 

In der Juliana findet sich davon kein Beispiel. 

C. Ergänzung eines Eigenschaftswortes. 

swa pö löofre sf 88. hie üs leofran sind 122. — preaniedlfc 
pinre jelican 128. — söo dyreste and söo weorÖeste wuldor- 
cyDinje 247 f. Criste jewömc 259. — wif pe jeltc 549. 

D. Objekt transitiver Zeitwörter. 

S. § 68, A, 3. 


5. Der Dativ-Instrumental. 

§ 31. Im Gegensätze zu Schiirmann nenne ich den hier 
zu behandelnden Kasus Dativ-Instrumentalis; Dativ ist er, 
wenige Fälle von Eigenschaftswörtern und Fürwörtern ab- 
gerechnet, durchaus der Form nach; Instrumentalis aber der 
Anwendung, Bedeutung und dem Ursprünge nach. Zu ver- 
gleichen ist: Hofer, der syntakt. Gebrauch des Dativs und In- 
strumentalis in den Cmdmon beigelegten Dichtungen (Leipziger 
Dissert) Halle 1884, und Sievers bei Paul und Braune VIII. 

Der Dat.-Instr. steht entweder zur Angabe des Mittels 
oder des Grundes, der Art und Weise, eines socialen Verhält- 
nisses, zur Bestimmung des Ortes oder der Zeit, wenn er ad- 
verbiale Bestimmung ist. Ausserdem findet er sich noch nach 
Eigenschaftswörtern und als Objekt nach Zeitwörtern. 


A. Der Instrumentalis als adverbiale Bestimmung. 

a) die eigentliche Funktion des Instr. besteht in der An- 
gabe des sächlichen Mittels oder Werkzeugs einer Hand- 
lung; das Mittel resp. Werkzeug können sowohl Organe des 
Körpers als Fähigkeiten des Geistes oder konkrete Gegen- 
stände, oder Stoffe sein. Abstrakta finden sich im übertrage- 
nen Sinne gebraucht. 
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j&ston jodes cempan järe and lije 17. heo incc swätorne 
t&le jerahte 73. h£ )?ä brydlufan sceal tö ööerre &htjestealdum 
idese sScan 115. bet hi )?ä swinjan, sftsle freajan , witum 
w&jan 143. n&fre jel&rest, \>&t ic leasin jum dumbum dSo- 
foljieldum jaful onhate 151. n&fre }>ü je^r&atast (dnum bdo- 
tum, J?aet ic ... 176. nyde jeb&ded 203. 343. 462. ic wrecan 
sceal, \>e J?ü t&lnissum sacan onjunne wiÖ . . . 205. häolstre 
bihelmad 241, ähnlich noch 255. 268. 296. 29S. 300. 337. 350. 
355. 372. 392. 396. 433. 469. 470. 472. 473. 479. 480. 483. 493 f. 
519. 520. 575-77. 634. 649. 

b) den Grund giebt der Instr. in folgenden Fällen an: 

d&dum jedwolene 13. yrre jeboljen, fyrend&dum fah 591. 
synnum s$occ 65. Pilatus ftr on rode ähßnj rodera waldend 
mtnurn lärum 306. b§ore druncne 4S6. bendum faestne 535. 
synnum fäh 571. bendum faest 625. synnum fah 705. 

Als kausaler Instrumental ist auch die Verbindung von 
)>5 r mit dem Komparativ eines Eigenschaftswortes zu betrach- 
ten, wo \>y das Mass der Verschiedenheit angiebt. Zur Kon- 
junktion ist die Zusammensetzung Ises geworden. 

c) eine Abschwächung in der Bedeutung des instrumen- 
talen und kausalen Gebrauchs hat zur modalen Bestimmung 
geführt, wo weniger das Mittel oder die Ursache als die Art 
und Weise betont wird, in der die Handlung vor sich geht 

Eine Mittelstellung zwischen instrumentaler und modaler 
Bedeutung nehmen die meist formelhaft gebrauchten Dat.-Instr. 
bei den Zeitwörtern des Sprechens ein. Steht ein Eigen- 
schaftswort bei dem betreffenden Instr. oder ist derselbe sonst 
näher bestimmt, so wird die Bedeutung völlig modal: 

h6 }>ä worde cwaeÖ 92. wordum saejde 269. onjon wordum 
frijnan 346. wordum m&lde 351. 455. 538. — hf |?ä sC aeöelinj 
jrCtte bliÖum wordum 165. )?ä for J>äm folce bfcotwordum 

sprsec 185. hererinc hospwordum sprsec 189. )?ä for folce 
frßcne mdde spraec 184. J?ä word oncyr, }>e J?ü unsnyttrum &r 
jespr&ce 145. reordode wiÖ }?&re f&mnan faeder fröcne möde 67. 

Andere Beispiele für den modalen Gebrauch des Instr. sind: 

oft h6 hrTÖenjield söhte nCode jeneahhe 24. h6t mö fremd- 
nc jod welum weoröian, wordum lofian 76. }>ü Jmrh deora jripe 
deaÖe sweltest 125. sind wundrum waeljrim wftu jeteohhad 
264. unsnytrum 308. J?rajm&lum 344. leiste je^once 358. sä- 
rum jesöhte 490. cwom fraetwum blican 564. unjewemde 
wlite 590. hi ne meahtun nnejne wiöstondan wlfes willan 599. 
miclum 608. ^rymrne micle 694. — \>&t hO mon)?6awum‘minum 
lifje = gemäss 410. ebenso ic sceal sCcan ööerne (Ifc) &rje- 
wyrhtum, jeon^an in-d&dum 702 f.; 
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doch kann man im letzten Beispiele auch ein kausales Ver- 
hältnis annehmen. 

d) der Instr. bezeichnet ein soziales Verhältnis. 

a) bei Personen, um die Begleitung auszudrttcken, nament- 
lich die Beziehung des Heeres zu seinem Führer erläuternd: 
)?a s§ synscaÖa sceaftena )?reatc öh-strSam söhte 672. 

ß ) bei Sachen, um die begleitenden Umstände zu er- 
wähnen: 

gehÖu m&nan 391. tearum m&nan 712. hwaet t6 teonan 
fmrhtogen hsebbe manna tudre deorcum gedwildum 460. ]?set 
him bänlocan blöde sptowedan 476. 

e) der Instrumental dient zur Angabe des Ortes, in 
dem oder über den hin eine Thätigkeit stattfindet oder im 
übertragenen Sinne ein Zustand hervorgerufen wird oder 
dauert: 

ic ne meabte güÖe wißgongan 393. ic k ec gedyrstig sföe 
gesöhte 452. sfö ist hier wohl in der ursprünglichen Bedeutung 
Gang, Fahrt gebraucht und der Instr. deshalb örtlich zu nehmen, 
bröostum inbryrded 535. 

Anzuschlie8sen ist hier der eine Fall, wo bei einem Zeit- 
wort der Trennung der Instr. den Gegenstand bezeichnet, von 
dem die Trennung stattfindet: 

hö Johannes biböad höafde biheawan 295 

und in Verbindung damit das ebenfalls einzige Beispiel des 
Instr. bei einem Zeitwort in der Bedeutung berauben: 

)>ä s 6 dema höt heafde bineotan Criste gecorene 604. 

f) der Instrumental bezeichnet den einzelnen Zeitpunkt 
der Handlung wie auch die Dauer, über die hin eine Hand- 
lung sich erstreckt: 

nalaes föam stbum 354. hwilum 440. furöum 497. widan 
feore 508. geära gongum 693. 

B. Der Instrumentalis nach Eigenschaftswörtern. 

Der Instrumentalis steht nach den Eigenschaftswörtern, 
welche bedeuten: schuldig sein einer Sache, krank an, gierig, 
verlangend nach, trunken von 

ungeära ealdre scyldig }mrh deora gripe deaÖe sweltest 124. 
he wearÖ firend&dum fäh 59. synnum fäh 571. 705. — w seron 
begen synnum söoee 65. )>& t hö mlnum hräöe leahtrum gelenge 
lärum hyreÖ 371. — böore drunene 486 (cf. übrigens b). 

Als Objekt bei Zeitwörtern kommt der Instr. 4 iur in Ver- 
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bindung mit dem Akkusativ vor. Seine Verwendung ist dann 
mehr eine adverbiale (s. oben). 

Nachtrag zn (e), die Fälle betreffend, wo beim Kom- 
parativ zur Angabe des Masses dient, am das eine Sache eine 
andere ttbertrifft 

]>cEt )>ü ]>y aweotollcor sylf gecnäwe, J>*t . . . 355. wände 
ic, f’set J>y wa>TT8 weorban sccolde awylcca jemOtes and )>y 
unbealdra 425—27. weal aceal ]>f trumra stronj wiftatandan 
atorma acflrum 650 f. — ]>y lies 640. 664. 

6. Der Akkusativ. 

§ 32. Der Akkusativ kann sein: 

A. adverbiale Bestimmung. 

Als solche findet sich der Akk. nur bei Zeitangaben zur 
Bestimmung des Zeitraumes, welchen eine Thätigkeit bean- 
sprucht: 

ofer rnsejna jehwylc waldeö wtde-ferh wuldrea äjend (durch 
alle Zeiten) 223. liöo sleje prowade aiex tlda dieses 230. |>y 
ic wlde-ferj geayredc 467. J>Sah ic gesitte sumerlonjne diej 495. 
läolc ofer laguflöd I01130 hwlle 674. 

B. Objekt transitiver Zeitwörter. 

S. § 68; A, 1. 

C. Prädikative Ergänzung faktitiver Zeitwörter. 

S. §§ 3—7. 

D. Ein absoluter Akkusativ. 

Derselbe findet sich nur einmal: 

ic beo läreow jeorn, psst liö mon^cawum miniitn lifjc äcyrred 
cööltce from Criatea 8s, meid jemyrred me hö jeweald in aynna 
aea5 412. 

Derselbe ist ohne Zweifel im Anklang an V. 411: sicyrred 
cöölice entstanden und steht für einen lat ablat absol. 


ANHANG ZUR KASUSLEHRE. 


7. Die Präpositionen. 


§ 33. Die Präpositionen sind teils ursprüngliche, eigent- 
liche Präpositionen, welche ursprünglich nur ein räumliches 


oder zeitliches Verhältnis ausdrUckten: 
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«fter, an, aet, bi, bfltan, for, fore, from, jeond, in, mid, of, 
ofer, on, ÖÖ, t6, )?urh, under, wiÖ, ymb, 

oder sie haben sieh erst aas andern Wortklassen entwickelt, 
nnd man nennt diese dann aneigentliche Präpositionen. Je 
nach ihrer Entstehung zerfallen sie in 

a) substantivische: 

in ^emonje, in menjn, on jemong, ongeän; cf. Koch II 
§ 583. 

b) adjektivische: 

n&ah. 

Nach dem Kasas, den sie regieren, teilt man die Präpo- 
sitionen ein in solche, mit 

A. einem Kasus: 

a) mit dem Genetiv: 

in mengn, on gemong. 

b) mit dem Dativ: 

aefter, aet, bütan, fore, from, of, tO; m jemongo, ongean, 
ne&h, on innan. 

c) mit dem Akkusativ: 

£eond, 6Ö, ymb, }?urh. 

B. zwei Kasus: 

a) Dativ und Akkusativ: 

in, ofer, on, under, wiÖ. 

b) mit dem Dativ und Instrumental: 

bt, for. 

C. drei Kasus: 

mit dem Dativ, Akkusativ und Instrumental: 
mid. 


I. Eigentliche Präpositionen. 

1. aefter. 

§ 34. a) in lokaler Bedeutung kommt es nur einmal 
vor, um die Verbreitung oder Bewegung über einen Raum hin 
zu bezeichnen: 

)?ejnas föron aefter burgum 11. 

b) temporal bezeichnet es die Folge in der Zeit: 

geswearc )?a swiöferö sweor aefter worde 78, ähnlich aefter 
leahtorcwidum 199. — hä in bringe ^el&dan höt aefter läohtes 
cyme tO his domsetle 161. aefter särwraece 527. aefter J>rac- 
hwlle 554. «fter sorjetafum 660. 
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c) wird es gebraucht in der Bedeutung des latein. secun- 
dum, gemäss, angemessen, nach: 

£. V. and U. acle btdaÖ hwaet him cyning aefter d&dum d&- 
man wille 707. 


2. sei 

§ 35. Mit dem Dativ, set findet sich in der Juliana im 
Vergleich zu andern Denkmälern ziemlich selten und nur in 
örtlicher Bedeutung = in, bei: 

swä ic äre se t him &fre finde oÖtle )?eoden set pe J?^ne 
hyldu S1 f. hüo herede set heort&n heofonrtces jod 239. sibbe 
mid üow healdaä set heort&n 656. set gütte 397. set h&lgum 442. 
gü fröfire ägun set mse^na jode 659. 

3. bi. 

§36. Mit dem Dativ und Instrumentalis. 

a) temporal für einen latein. ablat absoL 

bi mü lifgendre 133. 

b) instrumental: 

hü bi feaxe h&t ähön on h Sahne beam süo sunsctene 227. 
bidde ic monna gehwone, f>set hü mec bi noman mtnnrn jemyne 720. 

c) = secundum gemäss, nach: 

l>onne seo J>r£nis scrtfeÖ bi jewyrhtum meorde monna ge- 
hwäm 728. 


4. bütan. 

§ 37. Mit dem Dativ. Erscheint in der Bedeutung non 
habens, sine, ohne: 

in pKB meahtnm sind a bütan ende ealle gesceafta 183. ]?aet 
ic |>ü meahte bütan earfeÖum änes crsefte ähwyrfan from hälor 359. 
sume, pk ic funde bütan godes tacne 491. bütan scyldum 584. 

5. for. 

§ 38. Mit dem Dativ und Instrumentalis. 

a) räumlich mit dem Dativ = vor, coram, in conspectu. 

|?ü eart döhtor min anje for eorßan 95, ähnlich pe is seöelra 
for eoröan ponne pb 101. pk hü for )?äm folce spraec 184. ne 
durran we for his onsyne jefÜran 331. )?aet pb mü ne wyrce 
edwit for eorlum 542. }?&r hü hit for worulde wendan meahte 570. 
cleopade pk for corÖre 618. 

b) Die objektive Ursache, den Beweggrund angebend 
— um willen, wegen, mit dem Instrumentalis: 

pk w«8 süo f&mne for )>äm f&rspelle egsan jeaclad 267. 
hseleÖ wurdou acle ärasad for pf rftse 587. 
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6. fore. 

§ 39. In der Jnliane nur mit dem Dativ. 

a) räumlich: 

\>q mg fore stondaÖ ähnlich wie for — coram 277. )>&t höo 
mg jerahte fore t’issum folce 74. ftr J?ec swylt nime fore du- 
gu Öe 256. 

b) die Ursache bezeichnend = infolge von, aus: 

t>ftr n^dbysig fore oferhygdam eard gesöhtes 424. 

Hierher sind auch zu stellen die Verbindungen von fore 
mit lufan = um willen, die wohl nicht als Präpositionen auf- 
zufassen sind, wie es Schürmann thut: 

hio hogde geome, paet hire msegöhäd fore Cristes lufan clftne 
gehgolde 31. hg staöolfaest ne m»g fore leahtra Infan lenge ge- 
wunian in gebedstöwe 375. 

c) in der Verbindung mit hälsian = beschwören bei 

ic )?ec hälsije fore godes sibbnm 540. 

7. from. 

§40. a) bezeichnet es, mit dem Dativ, den Ausgangs- 
punkt einer Thätigkeit mit dem Begriffe der Trennung ver- 
bunden: 

paet pü mec äcyrre from Cristes lofe 139. äcyrred from 
Cristes ft 411. \>&t ic möd oncyrre from hälor 440. beöö pö 
ähylded from wrätte geworhtra wlta umim 171. frnt wg sö$- 
faestra möd ähwyrfen from hälor 327, ähnlich 360. pe mec lftreÖ 
from pg on stearcne weg 281. hg byrnende from gebede swl- 
cet5 373. nele feoran J>onan bügan from beaduwe 385. 

b) den Ausgangspunkt in der Zeit: 

öö Juet hg his sföfaet secge ealne from orde 286. pä pe ge- 
wurdon from fruman worulde 509. 

c) erscheint es in der Bedeutung in bezug auf, über: 

wyrd ne ful cftöe, frgondrftdenne hü hgo from hogde 34. 

8. geond. 

§41. Mit dem Akkusativ. Es bedeutet die Ausbrei- 
tung im Raume, über den Raum = per, trans über hin: 

sg geond middangeard eahtnisse ähöf 3. hg onsendeÖ )>egnas 
geond sldne grund 332. ic eall gebaer wräöe wröhtas geond 
wer)7gode 507. 

9. in. 

§42. Mit dem Dativ und Akkusativ; mit dem Dativ 
wird es gebraucht: ^ 
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a) lokal auf die Frage wo? 

gerefa e&rd weard&de in pabre ceastre Commedia 21. win- 
burgum in 83. in J?äm n^dclafan 240. in ^äm grornhofe 324. 
in b&lwylme 336. in gebedstöwe 376. in gl&da gripe 391. in 
worulde 416. 711. in winsele 487. 686. in ]>äm reongan häm 530. 
in feonda byrig 545. in woruldrice 549. in lige 592. in )?am 
Systran häm, in J?äm nöolan scrsefe 6$3f. — in }>ass aeöeles 
Äh tum 37. in pma meahtum sind ealle gesceafta 182. — hto in 
g&ste bser hälge trOowe 28, ähnlich in gemyndum 36. in sefan 
mlnum 94. in gewitte 144. in ferMocan 234. in hyge 294. 
in synna seaÖ 413. 

b) den Zustand schildernd: 

}?onne seo }?rynis }>rymsittende in ännesse scrtfefi meorde 
monna gehwäm 727. in gebede 388. in mänweorcum 439. 

c) temporal auf die Frage wann? 

}? sette in dagum gelamp Maximianes 2. in Äringe 160. 

Mit dem Akkusativ steht in 

a) örtlich = in hinein; an, auf, zu: 

pk cwom semninga in ]?£et hlinreced haelefta gewinna 243. 
pa&t he his g&st onsende in wuldres wlite 311. 405. in foldan 
bifolen 417, also nach den Verben des Kommens, Schickens etc., 
ebenso: sume in bryne sende, in liges löcan 473 f. J?ä hine sßo 
f&mne forlßt in sweartne grund 555. 

b) aus der örtlichen Bedeutung ergiebt sich die Anwen- 
dung bei getreowan vertrauen auf: 

}>ft in 6cne god getrßowdes 434 f. 

und nach staßelian gründen, setzen auf: 

ic in mtnne faeder hyht stafielie 436. 

c) temporal zur Angabe des Zeitpunktes: 

in J>ä frecnan tld 724. 


10. mid. 


§43. in Verbindung mit dem Instrumental, Dativ 
und Akkusativ. 

a) mit dem Instrumental bezeichnet mid durchgängig 
das Mittel, durch welches eine Handlung herbeigeführt wird: 
n&fire ic faes }?0odnes J?afian wille m&gr&denne, nemne he 
lufige mid läcum J?one ]?e lßoht gescöp 111. hö }?ä f&mnan hSt 
mid sweopum swingan 1 88. }>ä waes mid düstre carcemes dum 
behliden 236. mid hondum hrinan 512. ymbboren mid bron- 
dum 581. )?one höo mid wttum swong 617. gyldaÖ nft mid 
gyme 619. mid Man sibbe 652. 


b) mit dem Dativ dient mid zur Bezeichnung: 
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a) der eine Handlang begleitenden Umstände, Ge- 
sinnungen, der Art und Weise etc. 

t?ä wses sio f&mne mid hyre fseder will&n welejum biweddad 32. 
ÖÖ \>mt hö his stöfaet secje mid ryhte 285. 

ß) der Gemeinsamkeit, Gesellschaft = apud, inter: 

\>e ^es ISodscype mid him lonje bieode 208. hö ne findet 
dtigu&e mid döoflum 221. ic fel& mid minum bröörum bealwa 
jefremede 312. sööe tröowe and sibbe mid Oow healdaS 655. 

c) mit dem Akkusativ kommt mid nur vor, um die Ge- 
meinsamkeit auszudrticken: 

\>&r J^ryttij wses and f&owere §ac feores onsöhte mid höane 
hlaford 681. ]?&r wses godes lof hafen mid (röodscype 695. 

11. of. 

§ 44. Mit dem Dativ. Es giebt an: 

a) den Ausgangspunkt einer Bewegung oder Handlung: 

ic eom engel godes tö sended of höahöu 263. J>set hö of 
galgan his j&st onsende 310. mec min fmder hider onsende of 
t’äm enjan häm 323. hö onserideÖ jeond sidne grund J>egnas 
of ^ystrum 333. hi of fl&schoman f&ge scyndan 489. hö mec 
faran höt of J^strum 524. s§ guma h£t Julian an of ]?äm engan 
hofe üt gel&dan 532. hyre säwl wses &l&ded of lice 670. min 
sceal of lice säwul on siöfset ; of ßceal ic }>issum söcan ÖÖerne (lic) 
699 ff. ic \>ec biddan wille l^set }?ü me ne l&te of lofe hweorfan 275. 
hyre stefn oncwaeÖ of wolcnum 283. ic him byrlade wröht of 
wöje 487. on^on höo tö lofe trymman folc of firenum 689. 

b) das Ganze, von dem das Subjekt ein Teil ist; diese 
Bedeutung vertritt demnach das Genetivverhältnis: 

höo ^ehyrde hseleÖ eahtian, j?ae t hyre endestsef of gewinda- 
jum weoröan sceolde 611. 

c) die Entfernung, Trennung, und wird daher bei den 
Verben des Schützens gebraucht: 

\>e mö gescyldeÖ of gromra jripe 215. 


12. ofer. 

§45. kommt verbunden mit dem Dativ und Akk. vor. 

a) mit dem Dativ bezeichnet es den Ort der Kühe: 

hj in winsele ofer böorsetle böagas {JÖjon 6S7. 

b) mit dem Akkusativ. 

a ) das Erstrecken Uber einen Kaum hin: 

wses his rice bräd and weorfclic ofer ealne yrmenne gnind 
9 -10. under hordlocan hyrsta unrim &hte ofer eorÖan 44. 513. 
16olc ofer lajiiflöd longe hw!le 674. 
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Ans der lokalen Verwendung ergeben sich folgende Be- 
deutungen : 

ß) des Herrschens über etwas, des Ranges, der 
Würde: 

se ofer maegna gehwylc waldeS 222. hü ofer ealle gesceaft 
äna weolde 562. 

y) über hinaus, mehr als, d. h. des Vorzugs über etwas, 
also die Bezeichnung eines komparativen Verhältnisses: 

het me fremdne god ofer pä ÖÖre weoröian 75. him solle 
]?ynceft leahtras tö fremman ofer lof godes 408. hü J>ü wurde 
t>us wtg|?rist ofer eall wtfa cynn 432. 

6) jemandes Willen, Befehl zuwiderlaufend == wider, 
gegen: 

oft hü ofer word godes weoh gesöhte 23. }>ü hafast ofer 

witena döm unbi^yrfe wisan gefangen 98. 

s) temporal kommt es in der Bedeutung über hinaus, 
nach vor: 

gif ]?ü leng ofer Jris gedwolan fylgest 201. sceal nü lange 
ofer Jris scame )?rowian 444. 


13. on. 

§46. mit dem Dativ und Akkusativ; 

a) mit dem Dativ findet es sich 

a) zur Angabe des Ortes, der Person oder des Gegen- 
standes, an, in oder bei denen etwas geschieht: 

duguÖ wafade on }>&re f&mnan wlite 163. gif we gemüted 
sin on moldwege 334. on legre 415. on rüde treo 447. on 
yöfare 478. on mereflöde 480. on höan galgan 482. on eorftan 510. 
is on mü sweotul 551. on hüahSum 560. on pam midie 568. 
on roderum 644. s wonrade 675. on earde 715. 

Aehnlich steht on mit dem Dativ der Person nach wrecan 
rächen an: 

ic n£de sceal ntÖa geb&ded on )>&re grimmestan godscyld 
wrecan 204. 


und im übertragnen Sinne: 

geong on g&ste 35. georn on möde 39. on mddsefan 72. 
on hyge 77. 533. 604. on feröbe 328. 558. on sefan 342. on 
füftan 389. on ge witte 597. 

ß) zur Bestimmung der Art und Weise: 

on geaSe 96. on öfeste 253. on rime 597. 


y) zur Angabe der Zeit = während, in, an, auf: 

mü hör gelamp sorg on siße 448. 558. on änre niht 626. 
on Jriim miclan dsege 723. 
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b) mit dem Akkusativ bedeutet on: 

a) den Ort oder Gegenstand, nach dem zu eine Be- 
wegung sich richtet: 

göat on grmswong hähgra blöd 6. Ähön on höahne böam 
229. 309. hö mec IftreÖ from on stearcne weg 2S2. Pilatus 
on röde ähöng rodera waldend 305. mec mtn faader on ]>äs före 
tö )>c onsende 321. ongon on flöam sceacan 630. mtn sceal o 
ltce säwul on siöftet 700. 

in der Bedeutung in hinein auch übertragen: 

pmt ic ht on spUd giefe 85. faeder f&mnan ägeaf on föonda 
geweald 159. ic sceal fafian on ]?tnne döm 466. hine seo f&mne 
forlöt on wita forwyrd 566 

Anmerkung: in und on wechseln hier häufig bei ein und demselben 
Ausdruck; stehen auch bei synonymen Ausdrücken neben einander; z. B.: 
j?ä hine seo föinne fori 6t j^stra nöosan m sweartne grund säwla gewlnnan 
on wita forwyrd 556 f. 

ß) den Zeitpunkt: 

höo mß on än sagaÖ, J?aet . . * 69. on an ist hier adverbiell 
gebraucht = ein für alle Mal, rund heraus. |?e ]?ü faeder engla 
on fnunan settest = in principio 191. 274. forgif üs, J?aet wo 
pine ons^ne milde gemßten on }>ä m&ran tid 731. — Die Form 
an für on findet sich V. 712: ic waes an tid tö laet = zur Zeit 
zur rechten Zeit. 

Anmerkung: Thorpe und EttmUller schreiben hier än, nehmen 
also das Zahlwort an. 

Eine Zusammensetzung mit on ist 

14. on innan. 

mit dem Dativ = in hinein, in: 

ungellce waes l&ded lic häligre tö moldgrsefe, J^aet hi hit ge- 
bröbton burgum on innan 691. *) 

15. 68. 

§47. mit dem Akkusativ steht 

a) räumlich; nur übertragen: 

ic yfla gehwylces ör gec^Öe ÖÖ ende forÖ 352. 

b) zeitlich, den Zeitpunkt angebend: 

|?Är siÖÖan w«s godes lof hafen ÖÖ Jdsne d®g 694. 

16. tö. 

§ 48. findet sich in der Juliana nur mit dem Dativ und 
drückt aus: 


') Elene 1058, wo sich on innan in derselben Verbindung mit burgum 
findet, fasst es Schürmann als Adverb ; es ist wohl aber auch dort Präposition. 
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a) das Ziel einer Bewegung oder Thätigkeit: 
Bewegung: 

höt J>ä gefetigan recene häligre faeder tö rüne 62. eode tö 
spreeoe 89. ne maeg he eiles mec bringan tö bolde 114. hö J?ä 
f&mnan gel&dan höt tö üis dömsetle 162, ähnlich 533 f. 613. 
636. 670. 690. 233. ic eom tö \ß sended 262. scealt secgan 
hwä (?ec sende tö mö 318. 321. ic wönde J>«t tö s&mran 
gode gebuge 360. ic brögan tö laöne gel&de 376. io gong tö 
]?äm agan möste 517. höo him fröfre gehöt weg tö wuldre 640. 
weg tö wuldres byrig 665. &r |?on hi tö lande gelidon haefdon 677. 

Thätigkeit; namentlich bei den Verben des Sagens und 
Denkens, bei staÖelian und ähnlichen Ausdrücken, meist mit 
dem Dativ der Person: 

gif \>& tö s&mran gode d&de bif?encest 51. J>e }>ft tö mö 
böotast 137. ic him änum tö eal btyence 155. hö tö J>&re 
halgan spraec 246. ongon tö gode cleopian 271. wuldres condel 
tö J?äm w&rlogan wordum m&lde 455. nc J?orftan }?a f>egnas 
tö }>äm frumgäre feohgestealda witedra wenan 685. — hlo tö 
gode hsefde fröondr&denne gestaöelod 106. ic tö dryhtne min 
möd stattelige 221. ic hine finde ferÖ stattelian tö godes willan 365. 
ge mid lufan sibbe tö J?äm lifgendan stane staöol faestniaÖ 653. 

b) den Zweck, die Bestimmung: 

him mon f&mnan gegyrede bryd tö bolde 4t. ne meaht pö 
habban mec ]?ö tö gesingan 54. f>aet ic hi on spild giefe, tö 
geweald 86. 412. hi tö life l&t 88. döm \>t hi tö döatte 87. 
hö iS tö fröonde göd 102. fe fdssum folce tö fremme stondaÖ 123. 
haebbe ic mö tö hyhte heofonrices weard 212. }?6 witu sind 

geteohhad tö gringwraBce 265. tö cwale syllan 289. )?ü scealt 
anddettan hwset ]?ü tö töonan Jmrhtogen haebbe manna tudre 458. 
sume ic tö geflite fremede 484. 497. hlo ongon folc tö lofe 
trymman 638. £. V. and U. acle bidaÖ, hwaet him döman wille 

lifes tö löane 708. 


ähnlich bei den Verben werden zu, halten für: 

)>e }>ü tö godum tiohhast 215. }>e on legre sceal weorÖan 

wyrme tö hröt5or 415. J?aßt ic tö meldan wearÖ 622. 

c) die Gemässheit: 

ic )>ö tö sötte secgan wille 132. ic tö sötte wät 547. 

d) den Ort der Ruhe, namentlich bei secan, wo tö nie, 
wie in der Elene, nachsteht: 

hö J>ä brydlufan sceal tö ötterre idesc söcan 115. ]?ö tö swä 
mildum godum mundbyrd söcest 170. gif ]?ft hyldo tö hälgum 
söcest 171. ]?öah hö söce tö him fröondr&denne 219. }>ä sö 

synscata tö scipe ehströam söhte 672. 

e) Die Ausdehnung durch einen Zeitraum: 
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bt lufan dryhtnes inforlOton , hhn b&m jewearu yrmftu 
tö ealdre mircast mänweorca 504. J>»r is help jelong öee tö 
ealdre 646. 

17. j?urh. 

§ 49. mit dem Akkusativ; bezeichnet 

a) das Mittel: 

hi dryhtnes & feodon )?urh firencraeft 14. J?a tö s&mran 
gode Jmrh döofoljield d&de btyencest 62. n&fre |?ü J?aes swiMic 
sär jejearwast f>urh h&stne niö , fset J?ü . . . 56. J?urh deora 
gripe 125. J?urh nföwracce 187. )?urh misjedwield 326. Jmrh 
myrrelsan möd 338. Jmrh sirslege 341. jmrh misltc blöo 363. 
yn rh gedwolena rfm 368. ]?urh töonan 402. {?urh earjfare 404. 
)?uih misllce mödes willan 406. furh wuldorcyninj durch, mit 
Hilfe des Königs 428, so noch 461. 471. 493. 514. 547. 572. 603. 
623. 637. 657. 671. 680. 728. 

b) den Grund, die Ursache: infolge von, wegen, 
durch, aus: 

)7Ü on jöaöe hafast )?urh ]?in orlegu unbtyyrfe wlsan ge- 
fangen 97. hyre }>ä J>urh yrre ägeaf andsware fader 117. 158. 
gif J>(1 leng ofer jds )>urh }tfn dolwillen gedwolan fylgest 202. 
\mrh gedwolan J?lnne 138. j>urh g&stgehygd 148. )?urh döopne 
gedwolan 301. )?nrh g Äst es giefe 316. jmrh mödes myne 379. 
}mrh döop gehygd 431, ferner 441. 478. 488. 588. 678. 

c) bei den Verben bitten, schwören, beschwören zur 
Angabe der Person oder Sache, durch deren Vermittlung man 
bittet, bei der man schwört oder jemanden beschwört: 

ic paet geswerge }mrh söö godu, J>*t ic hl ne sparige 80. nü 
ic |?ec biddan wille }mrh paet «fiele gesceap, paet . . . 273. for- 
]?on ic f>ec hhlsige {rnrh ]?®8 hyhstan meaht, j>aet J>ü miltsige me 
J?earfendum 446 (zu halsian cf. auch fore). 

18. under. 

§50. mit dem Dativ und Akkusativ. 

a) Der Dativ des Ortes steht auf die Frage wo? = 
unter, in. 

}>6ah hö feohgeströon under hordldcan &hte ofer eoröan 43. 
ic sceal söcan ööerne under cumbolhagan cempan 395. ]?ü ofer- 
swifidest under hlinscüan helwarena cyning 544. 

b) Der Akkusativ des Ortes auf die Frage wohin? 
= unter: 

sume on merefiöde wurdon bisencte under röone stream 481. 


19. wiÖ. 

§ 51. kommt in Verbindung mit dem Dativ und Akku- 
sativ vor. — Mit dem Dativ steht es 
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a) um eine feindliche Handlung, Beziehung auszu- 
drücken: 

}?& was ferÖgrim faeder wiö ddhter 141. gif ic Änigne cem- 
pan gemäte wi|? flän^rsece .... 384. ]?ft wiö Criste w&rl&as 
wunne 420. J?ü hogdes wiö hälgum 422. w$nde ic, J?®t }?ü J>y 
wierra weorÖan sceolde wiö sööfaestum swylces gemötes 426. 

* w®ri!c m6 }?ynceÖ, )?eet 36 waeccende w!Ö hettendra hildewöman 
wearde healden 663. 

Daher auch bei den Verben, welche bedeuten helfen 
gegen, schützen vor: 

helpend and h&lend wiö heUsceaÖnm 157. haebbe ic md to 
hyhte maegna waldend, s6 m6 gescyldeÖ wiö f>lnum scinlace 214. 

b) um die Richtung einer Thätigkeit zu bezeichnen, 
namentlich bei den Verben des Sagens; teilweise übergehend 
in den feindlichen Sinn; = nach hin, zu: 

]>ä reordode rices hyrde wiö )?&re f&mnan faeder 66. byre 
s6 wr&cmaecga wiö Jungade 260. hyre sS werga wiö |?ingade 429. 

Mit dem Akkusativ giebt wiö an 

a) die feindliche Gesinnung: 

)>ft t&lnissum wiö selestan sacan ongunne 206. ic gel&rde 
Simon J?®t he sacan ongon wiö Cristes f>egnas 299. 

b) die freundliche Gesinnung: 

}>§ ]?ä lean sceolan weorÖan, bütan )?ü &r wiö hl gejdngige 
= zu ihnen betest 197. ]?onne ama bij?earf, f>aet md sdo hiüge 
wiö f>one h^hstan cyning gefdngige 716. 

20. ymb. 

§ 52. Nur einmal mit dem Akkusativ bei g^man = 
curam habere in der Bedeutung de in betreff, über, wegen: 

ic }?&re säwle mä geornor gyme ymb g&stes forwyrd J>onne 
)?aes lichoman 414. 


II. Uneigentliche Präpositionen. 

§ 53. 

A. Substantivische. 

1. in gemonge. 
mit dem Dativ; — inter: 

ic bihlyhhan ne )?earf sföfaet Jrisne magum m gemonge 528 


2. in mengu. 


mit dem Genetiv; = inter: 

h§o J?aet word äcwaeÖ in wera mengu 45. 
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3. on gemong. 
mit dem Genetiv; = inter: 

hfl pft pec gep^de on clfenra gemong 420. 

4. on ge an (cf. Koch II § 383). 

mit dem Dativ; entgegen: 

ic him monigfealde inödes g&lsan ongean bere 367. (ongean 
kann man hier auch als Adverb fassen) pä seo eadge biscah 
ongean gramum Juliana 628. 

B. Adjektivische. 

Nur neah mit dem Dativ findet sich, znr Bezeichnung 
der Annäherung: 

p& hßo waes gelfeded londmearce neah 636. 


Ueber die Stellung der Präpositionen. 

§ 54. Zumeist steht die Präposition vor dem von ihr 
regierten Worte. Allein ohne dass sich feste Regeln anfstellen 
liessen, wird sehr oft von dieser Stellung abgewichen. 

I. Am häufigsten, bei fast allen Präpositionen, findet sich 
der Fall, dass die Präposition voransteht, aber zwischen Bie 
und das regierte Wort ein von dem letzteren abhängiger attri- 
butiver Genetiv eingeschoben ist: 

*. B.: aefter löohtes cyme 161. aet maegna gode 659. bfltan 
godes tacne 491. fore godes sybbum 540. from Cristes lofe 
139. in glfeda gripe 391 mid hyre faeder willan 32. ofer maegna 
gehwylc 222. on wtta forwyrd 556. tö godes willan 365. wiB 
Cristes pegnas 299. ymb g festes forwyrd 414. purh paes h^h- 
.stan meaht 446. 

II. Die Präposition steht unmittelbar hinter dem regier- 
ten Worte: 

Pe mö fore stondaÖ 277. winbur^um in 83. ic him änum 
tö eal bij>ence 155. londmearce n£ah 635. burgum on in- 
nan 691. 


111. Die Präposition steht nicht unmittelbar hinter dem 
regierten Wort, sondern ist von ihm getrennt: 
a) durch das Subjekt: 

hyre s6 wr&cmaecga wfö Jdnjade 260. hyre se werja wiÖ 
Jringade 429. 

Die Präposition ist hier fast mit dem Verbum zu einem Be- 
griff verschmolzen. 
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b) durch das Zeitwort: 

büoÖ J>ü ahylded firom wräÖe geworhta wita unrim 171. 

c) durch das Subjekt und das Zeitwort: 

of sceal ic )?issum secan ÖÖerne (lic) 701. 


EIGENTÜMLICHKEITEN IM GEBRAUCHE 
DER HAUPTWÖRTER UND EIGENSCHAFTSWÖRTER 


I. Die Anwendung des Plurals yon Hauptwörtern 
anstatt des Singulars. 


§ 55. Der Plural von Hauptwörtern erscheint oft in singu- 
lärer Bedeutung, ohne dass der Gebrauch des Singulars aus- 
geschlossen wäre; so bei: 

heofön Himmel: heofona heim 722. Sing. 112: rodor Himmel: 
rodera waldend 305. on roderum 644. Sing 498: bei wtc 
Wohnung V. 92 kann man, da der acc. gebraucht ist, nicht 
unterscheiden, ob der Sing, oder Plural steht; brüost brust: 
breostum inbryrded 532. 

Besonders häufig findet sich dieser Gebrauch bei ab- 
strakten Substantiven: 

Nur im Plural erscheinen: 


aöelu Geschlecht, Herkunft: hwaet his aeftelu syn 2S6. &ht 
Besitz: in {?®s »Öelinges fchtum 37. earfefce Arbeit, Be- 
schwerde: bütan earfeöum änes crafte 359. eal |?ä earfeöu, 
)?e . . . 496. im dritten Beispiel: ic unrim earfeÖa drüag 626 
muss der Plural stehen, feohgesteald Reichtum: ne )?orftan 
pk |?egnas tö ]?am frumgäre feohgestealda witedra wünan 685. 
fracoÖ Schimpf, Schande: mü pk fraceöu sind m&ste weorce 
71. pset pk furöur mß fraceöu ne wyrce 541. ged wild Irr- 
lehre, Gottlosigkeit: ic him monigfealde gfelsan dyrnra.gedwilda 
ongean bere 368. deorcum gedwildum 460. leahtorowidc 
Spott, Hohn, Tadel: bütan pk him J?oncwyrbe aefter leahtor- 
cwidum lac onsecge 199. lüasing Täuschung: n&fre ge- 
ltest, pset ic leasingum düofolgieldum gaful onhäte 149. büton 
]?ü forl&te f>ä lüasinga weoh-weorÖinga (G. Plur. von weoh- 
weoröing, Götzendienst); oferhygd Uebermut: J>&r pk n^dbysig 
fore oferhygdum eard gesöhtes 424. t&lnis Spott, Tadel: pe 
]>ü t&lnissum wiÖ J>ä sölestan sacan ongunne 205. unsnyttro 
Unklugheit; }>ä word oncyr, pe J?ft unsnyttrum &r gesprifece 
145. he unsnytrum Andreas hüt ähön on hüahne beam SOS. 
wöma Schall, Krachen: hü lftmen faet biwyrcan hüt wtges 
wömum 576. J?üostor Finsternis: hü onsendeÖ )?egnas of 
pf strum 833. }>ystra stihtend 419. hü mec füran hüt of h^strum 
524. hüo hine forlüt )>£stra nüosan 554. 
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Neben der Plnralform ist ohne Unterschied die deB Singu- 
lars gebraucht bei: 

er »ft Macht, Kraft, List: sume wurdon w®trum bisencte 
minum craeftum 480. Sing, anes craefte 359. msegnes craefte 
392. feohgeströon Schatz, Reichtum: hö is Ahtspedigra 
feohgeströona 102. Sing. hö feohgeströou Ahte 42. gong 
Gang, Lauf, Raum: geara gongum 693. Sing, ic gong tö ]?äm 
ägan möste 517. hüahöu Höhe: hine heredon on höahöum 
560. Sing, halig of höahöu 263. hröSor Trost: hröftra bi- 
dAled 390. 681. Sing, wyrme tö hrööor 416. hyht Hoffnung 
byhta löase 6S2. Sing. mö tö hybte 212. ic in minne faeder 
hyht staÖelie 437. 442. 607. 642. lean Lohn: }>ö )?a löan sceo- 
lan weoröan 195. lAtaÖ hy läÖra leana hleotan 622. Sing, 
lifes tö löane 708. maegen Kraft, Stärke, Macht: maegna wal- 
dend 213. he ofer maegna gehwylc waldeft 222. aet maegna 
gode 659. forgif üs, maegna god, |>aet ... 729. Sing, hyre 
waes maegen unbrice 235. maegnes craefte 392; 599. 690. meaht 
Macht, Gewalt: in J>aes meahtum sind ealle gesceafta 182. 
meahta waldend 723. Sing. |mrh ^aes h^hstan meaht 446. 
|mrh hälge meaht 514; 521. 620. niÖ Anstrengung, Angriff, 
Gewalt: ic n^de sceal niöa gebAded godscyld wrecan 203. 462. 
Sing. J?urh hAstne nlö 56. wrecaö ealdne nlö 623. scyld 
Schuld: bütan scyldum 584. sibb Friede: fore godes sibbum 
540. Sing, bütan }>ü him sibbe gesette 200. ne J?Are meteö 
fira Anig sööe sibbe 219; 652. 655. 668. 698. j?rea Unglück: 
)>aet mec )?röam for^rycte 520. Sing. }>urh }?earlic J?röa 678. 


Bemerkung ttber den Dual. 

Der Dual hat in der Juliana ebenso wenig eine besondere 
Form, wie in der Elene, sondern wird wie dort teils mit Hilfe 
von begen: 

him bAm (Adam and Ewa) gewearö yrmöu tö ealdre mircast 
mänweorca 505. 

teils durch den blossen Plural ausgedrückt: 

mtnra eagna leoht 95. öagna leoman 471. mtnum hondum 
493. sumra föt 472. 


II. Die Substantivierung des Eigenschaftsworts. 

§ 56. Das Eigenschaftswort kann die Verwendung als 
Hauptwort finden und dient dann ebenso wie dieses zur Be- 
zeichnung von Personen, von neutralen und abstrakten Be- 
griffen; es kommt sowohl in Verbindung mit dem Artikel als 

ohne diesen vor. Mit dem bestimmten Artikel (s. § 65, II, 3) 
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erscheint das substantivierte Eigenschaftswort nur als Personen- 
name in der Juliana; ohne denselben dient es: 

1. Zur Bezeichnung von Personen. 

a) im Positiv: 

Nom. sing.: hälig }>&r inne wftrfsest wunade 237. 586. Y » 
cwom semninga in psdt hlinreced haeleÖa gewinna, yfeles andwis 
244. ongon \>k faestlice ferÖ staöelian geong grondorleas 271. 
hyre sö agl&ca ägeaf andsware forht äfongen friöes orwöua 320. 
grymetade gealgmöd 598. höt \>ä, lealitra ful cl&ne and gecorene 
tö cwale l&dan 613. hearmlöoö äg61 earm and unl&d 616. — 
Gen. höt }>k gefetigan häligre fseder recene tö rüne 61. 11c 

häligre 689. — Dat. hio waes wvlegum biweddad 33. micel is 
)?aet ongin and J?röaniedlic {?inre gellcan 128. }>aet )>H heofon- 
cyninge wiösöce and tö s&mran gebuge 361. wönde ic, J?set }>& 
waerra weoröan sceolde wiö sööfaestum swylces gemötes 426. 
438. }?ä söo öadge bisßah ongeän gramum Juliana 638. — 

Accus. J>&r hö glaedmöd geonge wiste wie weardian 91. he 
höt mid sweopum swingan synna löase 188. 614. leahtra löase 
566. ic f>Ö bilwitne biddan wille 278. swa ic brögan tö läÖne 
gel&de 377. j?aet }>ft mec J?us faeste fetrum gebunde Äghwaes 
orwlgne 434. sö geröfa höt üt gel&dan on hyge häiige 533. 604. 
hÖo )?aet döofol töah, hälig häöenne 536. }>ä cwom engel godes 
and gefreoÖade fäcnes cl&ne 565. cl&ne 613. nü is wen micel, 
j>aet höo mec eft wille earmne geh^nan 633. — Vocat. nü ic 
J?ec beoma hlöo biddan wille, öce aelmihtig 273. 

Nom. Plur.: h£Öne w&ron begen synjmin seoce 64. J>a 
waes gelaeded tö }?&re stöwe, ]?&r hi steareferöe cwellan J>öbtun 
636. — Gen. he geat on graeswong häligra blöö 8. gemunaÖ 
häligra hyht 642. häligra hyge 339. hö mö gescyldeö wiö 
]?inum scinläce of gromra gripe 215. |?aet wö sööfaestra möd 
oncyrren 325. 337. on claenra gemong 420. — Dativ, gif }>fi 
]?ö tö swä mildurj mundbyrd söcest, hyldo tö hälgum ... 170 f. 
J>ü hogdes wiö hälgum 422. me hwilum biÖ forwyrned hyhtes 
aet hälgum 442. )?ü me scealt seegan hö ]>h södfaestum swiöast 
BceÖÖe 348. jms ic sööftestum möd oncyrre 362. )?ä )?e gewur- 
don eorluui on eoröan 510. hö üt gelsbdan hälige h&Önum tö 
spracce 5c 3. J?aet )>& mö furÖur ne wyree edwit for eorlum 542. 
— Accus, wö ]?set h^rdon deman d&dhwate 2. hälge cwelm- 
don, breotun böccraeftge 15 f. 

b) im Komparativ finden sich keine substantierten Eigen- 
schaftswörter zur Bezeichnung von Personen. 

c) im Superlativ kann man von keiner eigentlichen 
Substantivierung in den vorkommenden Fällen reden; denn 
da das Eigenschaftswort allemal einen Genetiv bei sich hat 
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so ist der Superlativ eigentlich als Attribut zn einem ans dem 
Genetiv zn ergänzenden Hauptwort anfznfassen: 

Yoeat. Sing.: monna ldofast 84. — Nom. Plur.: )?onne 
m§ ged&laÖ döorast ealra 697. 

2. Neutraler oder abstrakter Begriff. 

a) der Positiv kommt nicht vor; 

b) der Komparativ auch nicht; 

c) der Superlativ auch nur in der oben (1. c.) angedeu- 
teten Weise: 

Nom. Sing.: him lästa wearö stSast ges^no 475. him b&m 
gcwearö yrmöu tö ealdre mircast mänweorca 505. — Accus.: 
h6 onbsernan biböad b&lfira m&st 579. 


DIE ZAHLWÖRTER 

§ 57. 

1. Die Kardinalia. 

Ursprünglich adjektivischer Natur, treten sie in der Juliana 
häufig absolut, auch substantivisch, auf. 

I. an wird gebraucht: 

a) adjektivisch: 

on änre nüit 626. Appositiv: he sigora gehwses äna weolde 
562. ic him ännrn tö eal bipeuce 155. Unflektiert in der Ver- 
bindung mit forlätan : he is }»®s wyröe, paet pft pses weres füge 
an ne forl&te 104. 

b) substantivisch: 

on än = on fenne siÖ 69. bötan earfeöum änes craefte 359. 

II. t wegen findet sich nur einmal in der Neutralform: 

sibbe töslitaö sinhiwan tü 698. 

Es steht hier, da nur von Seele und Leib die Rede ist, offen- 
bar für bfi. 

In der Verbindung mit begen (bfi) erscheint es auch 
ein Mal: 

blöd and wseter bfttü aetgsedere eorSan söhtun 292. 

begen allein findet sich appositiv: 

hfeöne w&ron begen synnum söoce 64. him b&m gewearö 
yrmöu tö ealdre mircast mänweorca 503. 

HL feower kommmt in Verbindung mit pryttig substan- 
tivisch vor: 

peer pryttig wses and feowere feores onsöhte wtgena cyn- 
nes 679. 
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IV. ftf ebenso in Verbindung mit hundseofontig: 

on rime forborn fff and hundseofontig h&Önes herges 586. 

V. siex tritt adjektivisch auf: 

siex tida dseges 230. 

VI. J>r y tti ^ (s. III) auffällig ist hier sowohl wie bei 
hundseofontig die Verbindung mit dem Zeitwort im Singular; 
der Grund ist wohl in der substantivischen Auffassung dieser 
■Zahlwörter zu suchen. 

VII. hundseontig (s. IV). 

Anmerkung: 1) Zusammengesetzte Zahlen werden, wie sich ans 
III. und IV. ergiebt, sowohl durch Voran- als Nachstellung der kleineren 
Zahl gebildet: 

flf and hundseofontig 588. )>ryttig and fSowere 679. 

2) Die Kardinalzahlen haben, wenn sie nicht adjektivisch gebraucht 
sind, das Hauptwort im Genetiv bei sich, der dann als Gen. Partit. auf- 
zufassen ist: 

Jmttig and f&owere wlgena cynnes 679. ftf and hundseofon- 
tig h&Önes herges 588. 

3) on anre niht 626 ist vielleicht zu übersetzen mit . eines Tages“, 
da hier nicht niht im Gegensatz zu daeg steht; in diesem Falle aber werden, 
wie SchUrmann zeigt, sowohl niht filr daeg als Zeitbestimmung für den 
Tag von 24 Stunden, als winter für gear gebraucht 

4) auf die Frage wann? steht on mit dem Dativ: 

on änre niht 626. 

2. Die Ordinalia. 

Von Ordinalzahlen ist nur forma in adjektivischer Eigen- 
schaft vertreten: 

}>ä form an men 499. 

68er hat die numerale Bedeutung ganz abgestreift und 
findet sich nur als reines Eigenschaftswort: 

heo het me fremdne god ofer }>ä ööre weoröian, }?e we &r 
cüöon 75. hö 1 ?k br^dlufan sceal tö 6t5erre idese sßcan 115. 
ic sceal s6can öfterne ellenlßasran cempan 394. of sceal ic J>is- 
sum secan ÖÖerne (lic) 702. 

3. Vervielfältigungszahlen. 

Von Vervielfältigungszahlen ist nur die Zusammensetzung 
monigfeald als reines Adjektiv vertreten: 

ic him monigfealde mödes gaelsan ongeän bere 361. 

4. Zahladverbia. 

Von Zahladverbien, welche angeben, wie viele Male etwas 
geschieht, und die im Angelsächsischen mit Hilfe von siÖ ge- 
bildet werden, ist auch nur ein Beispiel vorhanden: 

}>ära l?e ic gefremede nalses füam siÖum 354. 
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Die unbestimmten Zahlwörter. 

I. eall ganz, all nennt Maas und Menge; es erscheint: 

a) in Verbindung mit Substantiven; 

a) im Singular, wo es die Zusammenfassung der ein- 
zelnen Teile eines Gegenstandes, bei Kollektiven die aus den 
Einzelindividuen entstandene gesellschaftliche Einheit aus- 
drückt: 

W8bs his rtce brad, lytesnä ofer ealne yrmenne jrund 10. 
eall psdt mäÖÖumgesteald 36. h6 hia stÖfaet secge mid rylite 
ealne from orde 286. 1c beo jearo söna, J?aet ic ingehyjd eal 
^eondwlite 399. — folc eal jeador 163. ofer eall wtfa cyim 432. 
swylt ealle fornorn sec^a hlööe 675. — einmal appositiv: ]?®t 
unselig eall ne forweoröe 450. 

ß) im Plural bezeichnet es die Gesamtheit mit Rück- 
sicht auf die selbständig als Ganzes auftretenden Einzeldinge: 
in J>aes meahtum sind ä bdtan ende ealle gesceafta 183. ealra 
cyninja eyning 289. ic äsecjan ne maeg eal t>a earfeÖu, pe ic 
siÖ o Öfie £r gefremede 496. 

b) allein in substantivischem Gebrauche: 

a) im Singular nur als Neutrum: 

ic him änum td eal btyence 155. ic eall gebrnr wräöe wröhtas 
geond wer^ode 506; hier ist wräöe wröhtas als Apposition zu 
eall zu fassen, wenn man nicht umgekehrt annehmen will, dass 
das alsdann indeklinable eall attributiv zu wröhtas steht. — eall 
kann auch, teils mit, teils ohne Demonstrativ, die vorherge- 
nannten Einzeldinge noch einmal zusammenzufassen: heo J?aes 
beornes lufan faeste wiöhogde, }>gah he feohgestreon under hord- 
locan hyrsta unrim &hte ofer eoröan: heo pset eal forseah 44. 
hOo in lige stöd Äghwaes onsund, saegde ealles f?onc dryhtna 
dryhtne 593. 

ß) im Plural zur Bezeichnung einer einheitlich gefassten 
Mehrheit von Personen; kommt nur einmal figürlich für die 
personifizierten Teile des Menschen, den Leib und die Seele 
im Verhältnis zur gesamten äusseren Welt vor: 

]?onne m§ ged&laÖ döorast ealra 697. 

II. fela viel ist ursprünglich eine substantivische Plural- 
form und hat deshalb den gen. part. nach sich: 

n&fre J?ü wlta J?aes fela wräöra gegearwast 177. f>eah aer 
fela unwferllcca worda gesprfece 192. j>us ic wräöra fela bealwa 
gefremede 311. 

III. fea wenig kommt nur einmal in Verbindung mit 
einem Substantiv adjektivisch vor: 

nahes feam siÖnm 354. 
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DIE FÜRWÖRTER. 

I. Das persönliche Fürwort. 

§ 58. Das persönliche Pronomen ist der Vertreter des 
Snbstantivsubjekts und findet sich sehr oft; z. B.: 

ic f?e mseg gesecgan 46. pti pec sylfne ne ]?earft swiöor 
swencan 46. oft hö hfcöengieid gesöhte 22. hio in g&ste baer 
halge tröowe 28. wö J>set hfrdon hseleÖ eahtian 1. ge mid lu- 
fan sibbe tö f>äm lifgendan stäne staftol faestniaÖ 654. oft hi 
J>raece r&rdon 12. 

A. oft wird das persönliche Fürwort als Snbjekt fort- 
gelassen, wenn es sich aus dem Vorhergehenden oder dem 
Sinne nach leicht ergänzt. So kann es fehlen 

1. im Hauptsatz: 

(hß) wyrd ne ful cüÖe, frßondr&denne hfl heo from liogde 33. 
eode bä fromlice f&mnan tö spr&ce 89. (hß) pk for J?äm folce 
frßcne möde sprsec 184. (hß) nele feor J>onan bögan 384. (ic) 
sceal nft lange ofer pis scame f>röwian 444. (bit) is on me sweo- 
tul 551. hßt p& ofesltce leahtra lease in faes lßades wylm scft- 
fan 582, ähnlich 612. pk wses gel&ded londmearce nßah 635. 
(ic) wses an töd tö laßt 712. ponne (ic) ärna btyearf 715. 

2. im zweiten Gliede und den übrigen Gliedern einer 
asyndetisch oder syndetisch verbundenen Satzreihe: 

oft hl J?raece r&rdon d£dum gedwolene, ]?ä pe dryhtnes fe 
feodon Jnirh firencrseft; feondscype r&rdon, höfon h&Öengield, 
halge cwelmdon, breotun böccraeftige, baemdon gecorene, g&ston 
godes cempan gäre and lige 12—17. sum wses ähtwelig rtce 
gerefa, rondburgum wßold, eard weardade oftast symle in jröre 
ceastre Commedia heold hordgestrßon 18—22. hio in g&ste baer 
halge trßowe, hogde georne, J?set ... 28 f., so noch 48 f. 52 f. 73 f. 
109 ff. 192 ff. 242-46. 332 f. 373 f. 420ff. 443f. 468ff. 569ff. 592f. 
671 ff. 678 ff. — 

hßo pset eal forseah and p&t word äcwseö 44 f. gif fff sööne 
god lufast and geltest and his lof r&rest 47 f. gif unr&des 
&r ne geswlcest and )7ft fremdu godu fort* bigongest and J>a 
formtest, pe üs löofran sind 120—22. bftton pH forl&te pk 
lßasinga weoh-weoröinga and wuldres god ongyte 179—81, ferner 
197 ff. 261 ff. 360—62. — n&fre )>ü gej>rßatast }>inum böotum ne 
wita faes fela gegearwast, paet ... 176f. 

Doch sind Wiederholungen auch nicht selten: 

höo )?aes beomes lufan faeste wiöhogde, pßah pe ...: höo 
J>set eal forseah 41—44. )?ö hafast unbtyyrfe wisan gefangen; 
wiÖssecest tö swiöe flnum brydguman 96—99, ebenso 114. 
116 212 und noch oft, — gif pü unr&des &r ne geswlcest and 
]>ö fremdu godu forÖ bigongest 120f. hß b! feaxe hßt ähön on 
hßähne beam, and hß sedre hßt eft äsettan 227—31. 
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3. Seltener ist die Auslassung des persönl. Fürworts in 
untergeordneten Sätzen: 

ne )Mr freme müteÖ fir» &nig, J?öah )?e süce t6 him fröond- 
r&denne 218 f. eac ic sume gedyde, fnet him bänlocan blöde 
splowedan 475 f. cyning biÖ rööe }>onne E. V. and U. bidaö, 
hwaet him »fter d&dum deman wille 704—7; 
sonst findet hier Wiederholung statt 

4. das Subjektspronomen wird auch ausgelassen, wenn 
die betreffende Person vorher in einem obliquen Kasus 
genannt ist: 

wses him noma cenned Helisöus, h gef de ealdordöm micelne 
and m&re 25. Mo paes beornes lufan faeste wiöhogde, füah |>e 
feohgeströon &hte 41 f. Mt )>e god böodan, J>aet J?e bürge }>ä 
265 f. gif ic fenigne ellenröfne gemüte wtÖ flänjTraece, nele feor 
]?onan bügan from beadnwe 382 ff. j?aet pft miltsige mö J?ear- 
fendum, ]?aet unselig eall ne forweoröe 447. 

5. Meist findet sich Auslassung des Personal-Pronomens 
beim Imperativ: 

onwend J>ec in ge witte and ]?ä word oncyr 144. forföh J?one 
fraetgan and faeste geheald 284. saga earmsceapen uncl&nc 
g&st 416. gyldaÖ nft mid gyrne, }>aet ... 619. l&taÖ h£ läöra 
leona hleotan 622. wrecaÖ ealdne ntÖ 623. gemunaö wigena 
wyn 641. biddaÖ bearn godes 666. 

Gesetzt findet sich das Pronomen nur: 

wes J?ü on öfeste 253. me &rest saga 430. ge staöol 
faestniaÖ 652 f. dem pfl hl tö döaöe 87. 

6. Das neutrale hit wird ausgelassen bei den un- 
persönlichen Zeitwörtern mit obliquem Pronominalkasus: 

gif }>ü gedafen ]?ince 87. swä löofre s£ 88. him sylfnin 
seile )?ynceÖ 407. \>e |>e oft wiöstöd willan {?ines 427 f. is on 

mg sweotul 551. hü him gelamp 662. 

B. Als Objekt findet sich das pron. pers. ausgelassen: 

1. in Hauptsätzen: 

he in bringe gel&dan het t6 his dömsetle (hi) 160 ff. M (hi) 
bi feaxe het ahön on Mahne Mam .... and hü (hi) aedre Mt 
äsettan and gel&dan bibead tö carcerne 227—33. 

2. in nebengereihten Sätzen: 

b®t ic hi ne sparige, ac on spild giefe 85. het hi )?ä swin- 
gan, süsle Reagan, witum w&gan 1 42 f. forföh }?one fraetgan 
and faeste geheald 284. düm j?ü hi tö deaöe, swä tö life Mt 87—88. 

C. Ihrer substantivischen Natur zufolge können die Per- 
sonalpronomina attributive und appositionelle Bestimmungen 
bei sieh führen: 

wifchycgendre 195. him b&m 503. he äna 561. mec 
earmne 693. 
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II. Das rückbezügliche Fürwort. 

§ 59. Das Angelsächsische besitzt kein eigenes Reflexiv- 
pronomen, deshalb wird es ersetzt. Dies geschieht auch in 
der Jnliana 

1. durch das persönL Fürwort: 

n&fre ic mö ondr&de dömas }>ine 184. 210. 452. — onwend 
\>ec in gewitte 144. gif J?ü )?e tö swa mildum mundbyrd sö- 
cest 170. hü J?ec ge]?£de 419. bealg hine swföe 185. J>e 
J?es leodscype mid bim longe bieode 208. pset bim bänlocan 
blöde spiowedan 476. 

2. dnrch das mit sylf verbundene pron. person.: 

f>ü J?ec sylfne ne fearft swifior swencan 46. 
durch sylf allein aber findet sich das Reflexionspronomen in 
der Jul. nicht vertreten. 


III. Das besitzanzeigende Fürwort. 

§ 60. Als besitzanzeigende Fürwörter der 1. und 2. Per- 
son dienen die Genetive des persönlichen Fürworts: min, Jrtn, 
üser, eower. Als die besitzanzeigenden der 3. Person aber er- 
scheinen wie in der Elene immer nur die Genetive des Pro- 
nomens der 3. Person: Sing. Masc. und Neutr. his, Fern, hire; 
Plur. hira. 

Die Possessiva der 1. und 2. Person werden stark 
flektiert: 


Sing. Nom.: döhtor min 93. min feorh 119. J?in döhtor 68. 
Gen.: m&glufan rnlnre 70. willan Jdnes 50. Dat.: in sefan 
minum 98. Jdnum br^dguman 105. }dnrc gelican 128. Akkus.: 
Jmrh gedwolan )7inne 138. Jmrh pin orlegu 97. bläford ürne 129. 
eower hüs 648. — Plur. Gen.: minra öagna löoht 95. Jrtnra 
wita bealo 211. goda üssa 146. Dat: godum üssum 169. 
Akkus.: dömas |?ine 134. 

Die Possessiva der 3. Person bleiben unflektiert: 

Maskul. Sing. Akkus.: bis g&st 310. bis siöfeet 285. 
Femin. Sing. Nom.: hyre br^dguma 165. Gen.: hyre f®der 32. 
Akkus.: hire maegöhad 30. — Neutr. Sing. Nom.: bis rlce 8. 
Plur. Nom.: bis seöelu 286. Dativ: hyra eafernm 504. Akkus.: 
hira lif 482. his godu 598. 

Anmerkungen: 1) Der Dual des besitzanzeigenden Fürworts findet 
sich einmal: 


pis is ealdordöm uncres gewinnes 190. 

2) Das pron. poss. findet sich mit dem bestimmten Artikel verbunden 
und mit der Partikel J>e: 

®t pe \>\ ne hyldu 82. pfi eart döhtor min söo d^reste 166. 
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3) Der Genetiv des Personalpronomens findet sich einmal anstatt 
des pron. poss. angewandt : 

pk miclan meaht min 521. 


IV. Das hinweisende Fürwort. 


§ 61. 1. Das Demonstrativ sS, seo, psdt weist auf die 
nahe Person oder den nahen Gegenstand hin; es steht 

a) substantivisch allein und wird so gebraucht 

a) von Personen: 

hö mö gescyldeÖ wiÖ )?inum scinlace of gromra gripe, pe pk 
t6 gödum tiohhast: [?& sind göasne göda gehwylces 216. sume, 
pk ic funde, pk ic mtnum hondum slög 492. ic gong tö t?äm 
ägan möste 517. ne was Anig J>ära, pet me ]?us friste mid 
hondum hrlnan dorste 510. naes Anig J>ara, paet mec }>us beald- 
llce bendum bilegde 518. 

ß) von Sachen: 

höt pe god böodan, p & t ]?ö bürge |?ä (wltu) 266. 

Das Neutrum pset dient auch, wenn es allein steht, dazu, auf 
ein Hauptwort oder den Inhalt eines ganzen Satzes zurück- 
zuweisen: 

höo paes beonies lufan feste wiöhogde, f>öah f>e feohgeströon 
under hordlocan hyrsta unrtm Ahte ofer eoröan: höo p&t eal 
forseah 44. mö hwllum biÖ forwymed pirh wiöersteall willan 
mlnes hyhtes set hälgum, swä mö hör gelamp sorg on siöe: ic 
paet sylf gecnßow tö late micles 448. }>Ar söo hälge stöd on 
]?am midie gesund : p&t }7äm weligan waes weorc tö Johanne 569. 
biböad ad onselan, sö w®s »ghwonan ymbboren mid brondum 580. 
sar eal gemon, synna wunde, j?e ic stö oÖÖe Ar geworhte in 
worulde: pset ic wöpig sceal tearum mAnan 711. pinne ärna 
btyearf, paet mö söo halge wiÖ pme hyhstan cyning gepngige: 
mec J>»s ]?earf monaÖ 717. 

Ferner weist ^set auf ein folgendes Hauptwort hin, ohne 
Rücksicht auf dessen Geschlecht; doch nur bei Personen- 
namen: 

pet is söö cyning 224. peet is feder ftser 545. 

b) es deutet auf ein folgendes Relativ: 

a ) bei Personen: 

pk fremdu godu forÖ bigongest and }>ä forlAtest, pe üs leofran 
sind 122. hö lufige mid läcum pme p© löoht gescöp 111. 

ß ) bei Neutralen Begriffen: 

wö pfet hfrdon hseleö eahtian paette in dagum gelamp Maxi- 
mianes 1. 


Ein Fall von Attraktion des 
gende Relativ findet sich nicht 


Demonstrativs an das fol- 

,Google 
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c) das Neutrum J>aet deutet bisweilen auch auf einen 
Nebensatz mit j>aet hin; in der Juliana nur auf objektive 
Nebensätze: 

ic }>aet geswerge }>urh sö?5 godu, J>aet ic ht ne sparige 80. ie 
J>aet gefremme, J>aet j>ü ungeära ealdre scyldig purh deora gripe 
deaöc sweltest 125. ic )?ae t wönde, ]?aet ic J?e meahte ähwyrfan 
from hälor 357. nft ic |>aet gehöre Jnirh jrtnne hlfcoöorcwide, 
J>aet ic sceal möd meldian 461. — forfon is l>«s wyrCe, ^aet pü 
J?aes weres frige an ne formte 103. h6 is faes wyrfte, ]?aet hine 
wer^Oode and eal engla cynn hergen 643. 


d) das Demonstrativ erscheint attributiv bei einem 
Hauptwort. Streng zu unterscheiden zwischen dem zum Ar- 
tikel herabgeschwächten Fürwort und dem als Demonstrativ 
fungierenden ist schwierig; denn' sowohl hat der Artikel eine, 
wenn auch noch so geringe, demonstrative Färbung, als andrer- 
seits die hinweisende Kraft nicht stark genug erscheint, um 
dem Pronomen den Namen Demonstrativ im strengsten Sinne 
des Wortes beilegen zu können; wenigstens ist mir ausser den 
unten angegebenen Beispielen in der Juliana kein einziger 
Fall aufgestossen, wo ich das in Frage stehende Fürwort 
zweifellos als Demonstrativ möchte gelten lassen. Sicher hin- 
weisende Eigenschaft zeigt es in folgenden Beispielen, wo auf 
etwas unmittelbar Folgendes aufmerksam gemacht wird: 
h§o psd t word äcwaeö on wera mengu 45. 143. 631. 640. 

Ziemlich deutlich erscheint die hinweisende Bedeutung auf 
eine eben erwähnte Person oder Sache: 

forföh J?one fraetgan 284 = dieses ruchlose Geschöpf; haeleÖ 
wardon acle äräsed for }?$ r&se 587. hine s6 cwealm ne }>0ah 605. 

Als Demonstrativ kann man se, seo ]>aet vielleicht auch 
in den Fällen auffassen, wo dasselbe durch ein Relativ noch 
einmal aufgenommen wird: 

]?ä waes gel&ded tö }?£re stöwe, J>&r ht stearcferöe cwellan 
Jjöhtun 636. ofer J?ä ööre, J>e wß &r cüöon 75. 447. 


e) auf einen entfernteren Gegenstand weist das Für- 
wort in einigen wenigen Fällen hin = der, jener; doch hin- 
dert auch hier nichts, statt dessen den auf etwas allgemein 
Bekanntes deutenden Artikel anzunehmen: 

he eard weardade in J>£re ceastre Commedia 21. hßo J>aes 
beomes lufan faeste wifthogde 41 =■ jenes schon genannten, be- 
kannten Mannes, in )?ä frecnan tid 724 ebenso wie on ]?am 
miclan daege 723 und on }?ä m£ran tid 731, auf die in der Zu- 
kunft liegenden Tage des jüngsten Gerichtes weisend, ic ge- 
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crafte, pmt sö cempa 0113011 waldend wundian 290. jener ganz 
bekannte Krieger. 3O mid lufan sibbe t6 ]?äm lifgendan stane 
stabol fastniab 653. 

Anmerkung: Von dem Demonstrativ sö, s6o, J>at werden einige 
pronominale Adverbien abgeleitet. Als solche treten der Instr. )>f 
und der Gen. )>as auf. \>f dient teils zur Verstärkung des Komparativs 
(s. § 66, IV), teils als Kausalkonjunktion in der Bedeutung da, weil: J>y 
ic wtde-ferh sweartra gesyrede 467. — ^aes steht beim Eigenschaftswort 
im Sinne von so, so sehr (s. § 66, IV); ausserdem in der Zusammen- 
setzung }?« s J?e als Kausalkonjunktion = deshalb, weil 599. 

2. Stärker als se, seo, )?aet ist das Demonstrativ j?es, )?eos, 
J>is, welches auf etwas unmittelbar Vorliegendes hinweist 
Selten steht es 

a) substantivisch allein; nur das Neutrum findet sich 
in der Juliana so gebraucht: 

]?is is ealdordöm uncres gewinnes 190. f^set pft sweoto- 
lfcor sylf gecnäwe, j^aet j>is is söb nalses 16as 356. 
zweimal kommt es noch mit ofer verbunden in temporaler Be- 
deutung vor 201. 444; einmal endlich ist es absolut, mit leicht 
zu ergänzendem Hauptwort gebraucht: 

of sceal ic JdBsum (sc. lice), söcan öberne Ärgewyrht- 
um 701. 

b) bei weitem häufiger steht es attributiv bei einem 
Hauptwort: 

Mas c ul. j?es dOma hafcb J>ä wyrrestan witu gegearwad 
49. \>e8 är 276. )>es )?egn 280. slbfat J>isne 527. db Jdsne 
d®g 694. Fe min. mec min fader on }7äs före t6 |>ö hider 
onsende 321. ic Jnsse nöbe was n£de gebÄded 343. J>6os 
)>rag 464. Neutr. ne gegearwast, J>«t }>ft mec onwende 
worda f>issa 57. )>is8um folce 74. 123. }>äs word 83. jus 
gied 719. 

3. j>yslic findet sich nur einmal adjektivisch: 

j?Är ic swibe mö ^ysllcre Är Juage ne gewdnde 453. 

4. swylc erscheint auch einmal adjektivisch: 

wände ic, }?at pü py warra weoröan sceolde wib söbfastum 
swylces gemötes 426. 

5. sylf kommt als Demonstrativ nur beim persönL Für- 
wort vor: 

nü J>ü sylfe meaht on sefan j?tnun> söb gecnäwan 341. }>& 
sylf 356. j?at him sylfum seile j?ynceb 407. ic J?«t sylf ge- 
cnäow td late micles 443. gO sylfe neton 660. swylt ealle for- 
nom and hine sylfne mid 676. nät ic sylfa hwider 700. 
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V. Das Pronomen relativum. 

§ 62. Das Angelsächsische besass ursprünglich kein eige- 
nes Relativum, sondern dessen Bedeutung hat sich erst aus 
der des Demonstrativs entwickelt. Einige Fälle finden sich 
in der Juliana, wo sich demonstrativer und relativer Sinn sehr 
nahe berühren; sie sind unter dem Demonstrativ aufgefUhrt 
worden, weil sich mir die Bedeutung mehr nach dieser Seite 
zu neigen schien: V. 216. 569. 580. 711. 717. Die Sätze er- 
scheinen hier weniger unter- als nebengeordnet; dadurch aber, 
dass die Unterordnung in den Vordergrund trat, ergab sich 
die relative Funktion des Demonstrativs; das so gewonnene 
Relativ wurde dann verstärkt durch die Partikel )>e, welche 
schliesslich auch allein die Kraft des Relative erlangte (Vgl. 
Koch II, 273 ff.). 

1. sd, sßo, }>aet bezieht sich auf Personen und Sachen: 

we paet hyrdon haeleS eahtian, ]>*ttc in dagum gelamp Maxi- 
mianes, s§ geond middangeard eahtnisse ahöf 3. wiSsiecest 
1* tö swtöe pfnum br^dguman, sö is betra }>onne pft 100. so 
noch 214. 222. meotud moncynnes, in {>©8 meahtum sind ealle 
gesceafta 182. Adam and Ewe, J>äm ic ealdor ÖÖ^ronj 500. 
hearmlöoft ägöl earm and unl&d, ]?one höo &r gebond 616. 

Ziemlich weit vom Beziehungswort entfernt ist das Re- 
lativ V. 323: 

mec min fseder on päs före t6 hider onsende of päm 
engam häm, s6 is yfla gehwaes geornfulra j?onne ic, 
und dies erinnert wieder an die demonstrative Bedeutung. 

Auf ein Fürwort bezogen findet sich das Relativum V.490: 
sume, f>ä ic funde bütan godes tacne. 

2. se, seo, J?set verbunden mit der Relativpar- 
tikel )?e: 

frsegn |>a fromlice, söo forht ne wses 258. swä ic brögan 
t6 läbne gel&de, J>äm ic lifes ofonn 377. ic p&re säwle ma 
geornor gyme J?onne J>8es lichoman, sö )>e on legre sceal weor- 
Öan wyrme tö hrööor 415. ic pec hälsige )?urh |?ges hyhstan 
mcaht, sö J?e on röde treo gefrowade 447. ic eall gebaer wr&Öe 
wröhtas geond werpöode, \>k J?e gewurdon fira cynne 508. 

Auf ein Fürwort bezogen wird dies Relativ V. 2: 

wö j?aet hyrdon hseleÖ eahtian, paette (mit Kontraktion) in 
dagum gelamp Maximianes. — oft ht prapce r&rdon d&dum ge- 
dwolene, ]?ä j?e dryhtnes & föodon burh firencraeft 13. 

3. In den meisten Fällen steht allein; es bezieht 
sich auf Personen und Sachen, Haupt-, Eigenschafts- und Für- 
wörter: 
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eall }?8Bt mäÖÖuingesteald , pe in »Celinges &htum wu- 

nade 37. gif )?äs word sind söö, pe mö sagast 84. ne mö 

weorce sind witebrögan pe }>ft h&stlice tö mö böotast 136. )?ä 
word oneyr, )>e gespr&ce 145. beoÖ pk ahylded fram wräöe 
geworhtra wita unrtm, pe )>ö gegearwad sind 173. hö me ge- 
scyldeÖ of gromra gripe, }>e }>ü t6 godum tiohhast ?15. Aehn- 
lich 75. 268. 274. 277. 281. 313. 396. 496. 522. 710. 

Auf Pronomina bezogen: 

he lufige mid läcnm )?one, pe löoht gescöp 111. gif pk 
formtest, pe üs löofran sind, J>e Jdssum folce tö fremme ston- 
daÖ 122 f. pe pk t&lnissum wiö pk selestan sacan ongunne 
|?ara, |?e men witen, pe pea löodscype mid him longe bieode 
207 f. 

Anmerkung: Grein setzt das Komma hier vor J?ära, will also pkm 
pe als eins gefasst wissen; es erscheint mir aber leichter verständlich, 
wenn man keine Attraktion des Demonstrativs an das Relativ annimmt, 
sondern ]?ära als Gen. Part, vom Superlativ abhängig macht und das Re- 
lativ dann darauf bezieht. Ein ähnlicher Fall läge dann V. 354 vor. 
Ebenso scheint es mir V. 646: p&r is help gelong J>äm, pe ägan sceal 
einfacher, die Attraktion beiseite zu lassen und den Dat. des Demonstra- 
tivs als dat. commodi abhängig von gelong aufzufassen. 

bidde ic monna gehwone, pe Jris gied rftde, pset hö ... 719. 

Bemerkungen zum Relativum: 

a) Auslassung des Demonstrativs, auf welches sich das 
folgende Relativ beziehen kann, findet sich nur V. 258 : 

frsßgn j?ä fromlice, söo pe forht ne w»s, 
wenn man mit Grein interpungiert. Setzt man aber das 
Komma vor j?e, was ebenfalls möglich ist, da im ags. Texte 
eine Interpunktion sich nicht findet, so hat man das Demon- 
strativ wieder: Es frug da kllhnlich sie, die nicht furchtsam 
war. Der Fall ist also analog dem oben erwähnten, und 
das Beispiel wäre aus (2.) zu streichen und unter (3.) zu setzen. 

b) Im Gegensatz zur Elene findet sich in der Juliana das 
Relativ im koordinierten Relativsatze zwei Mal wiederholt: 

pii godu forl&test, pe fts leofran sind, pe }nssum folce tö 
freme stondaÖ 122 f. pk mildestan )>ära, pe men witen, |?e j>es 
lcodscype mid him longe bieode 207 f. 


VI. Die fragenden Fürwörter. 

§ 63. Von Interrogativpronomen sind nur hwä und hwaßt 
in der Juliaua vertreten, hwaet wird in direkter wie indirek- 
ter Frage verwandt, während sich hwä nur einmal in indirek- 
ter Frage gebraucht findet. 
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a) in direkter Frage erscheint das Neutrnm einmal als 
Objekt: 

hw«t dröogest \>t 247. 

b) in indirekter Frage kommt auch das Maskulinum 
einmal vor: 

pu. scealt furÖor gön, fcond moncynncs, sföfaet secgan, hwä 
fec sende tö me Hl 8. 

sonst findet sich nur das Neutrum: 
a ) im prädikativem Gebrauche: 

ic bilwitne biddan wiile, \>nt )>ü me gecyöe, hwaet ]?es 
)?egn ef 280. bö secge mid ribte, hwaet bis aeöelu syn 286. 

ß) als Objekt: 

E. V. and U. acle btdaö, hwaet him cyning aefter d&dum 
dem an wiile ltfes tö löane 707. 

y) substantivisch mit einem Gen. Partit.: 

J?ft scealt anddettan hwaet )?ü tö töonan Jmrktogen haebbe 
micelra mänweorca manna tudre 458; ähnlich iß) objektiv. 
Anmerkung: hä, der Instrumental von hwaet, ist in der Bedeu- 
tung wie zum interrog. Adverb geworden. 

YIL Die unbestimmten Fürwörter. 

§ 64. Von unbestimmten Fürwörtern kommen vor: sum, 
von fragenden Fürwörtern abgeleitet: hwmt, gehwä; von Zahl- 
wörtern: nän, senig, öfter; von Hauptwörtern: mon, nöht. 

1. sum. 

= quidam, ein gewisser, irgend ein, kommt einmal attri- 
butiv und dann an einer Stelle gehäuft substantivisch vor: 

a) attributiv: 

sum W8BS Ähtwelig rice geröfa 18. 

b) substantivisch: teils mit Gen. Partit.; oft hinterein- 
ander, mit einander korrespondierend und deshalb unserm 
„der eine — der andere“ entsprechend: 

ic sumra föt forbraec bealosearwum , sume in bryne sende, 
öac ic ic sume gedyde, pset .... sume on ^Öfare wurdon wae- 
trum bisencte, sume ic rode bifealh; sume ic larum geteah, tö 
geflite fremede; sume, )?ä ic funde bütan godes tacne, J>a ic 
searo]?oncum slög 472—90. 

2. Von Fragefürwörtern abgeleitete. 

a) hwset — aliquid, mit Gen. Partit. 

J?eah he gödes hwaet onginne g&stltce, ic beo gearo söna 397. 
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b) gehwä = quisque jeder mit folgendem Gen. Part.: 

. he is yfla geliwtes geornfulra J>onne ic 323. sflegdon sööltce, 
paet hä sigora gehwaes äna weolde 561. bidde ic monna ge- 
hwone, )>aDt hä meotud bidde 716. säo j?r£nis scrifeÖ meorde 
monna geh warn 729. 

3. Von Zahlwörtern abgeleitete. 

a) nän keiner, erscheint einmal substantivisch mit Gen. 
Partit: 

n«s &nig \>&8 mödig mon ofer eorftan, heahfaedera nän 514. 

b) &nij irgend ein, findet sich zumeist in negativem 
Sätzen; nur einmal kommt es in einem Bedingungssätze vor. 
Es wird gebraucht: 

a) substantivisch, auf ein vorausgehendes Hauptwort 
hinweisend: 

nafaö hä Änige (sc. br^dlnfan) hör 113; mit Gen. Partit.: ne 
\>&r freme meteÖ fira &nig 218. ne waes &nig )?ära, pset mä ... 
510. 518. 

ß) attributiv: 

gif ic &nigne ellenröfne gemäte mödigne metodes cempan 
382. nses &nig p&s mödig mon ofer eoröan 513. ic tö sööe 
wät, ]?«t ic &r ne slÖ &nig ne mätte wif \>& gelle 548. 

c) 68er (s. §57,2). 

4. Von Hauptwörtern abgeleitete. 

a) mon bezeichnet eine unbestimmte Persönlichkeit wie 
unser man: 

pä waes sä weliga georn on möde, pset him mon fromlicast 
f&mnan gegyrede br^d t6 bolde 40. ^ä hä bibäad, paet mon 
J>®t l&mfaet läades gefylde 578. 

b) nöht = nö-wiht nichts mit Gen. Partit.: 

gif we yfles nöht gedön habbaö 329. 


Anhang zu den Fürwörtern. 


DER BESTIMMTE ARTIKEL. 

§ 65. Der Artikel gehört insofern zu den Pronominibus, 
als seine Gestalt eine rein pronominale ist, die des Demon- 
stativs se, seo, J>set; dann aber hat sich auch seine Bedeutung 
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ans der dieses hinzeigenden Fürworts entwickelt, indem die 
Bedeutung des Demonstrativs sich dergestalt abschwächte, - 
dass wenig mehr von seiner hinweisenden Kraft zurttckblieb; 
dass aber diese nicht ganz verschwunden war, geht aus vielen 
Beispielen hervor, und nicht selten gehen Artikel und Demon- 
strativ in einander über. 

Der Artikel findet sich: 

I. bei Eigennamen verbunden mit einem Eigenschafts- 
wort: 

1. Eigennamen sind mit Ausnahme derer von Personen 
spärlich vertreten. Personennamen dagegen erscheinen in ver- 
hältnismässig beträchtlicher Anzahl. Reich an ihnen ist be- 
sonders die Stelle in der Juliana, wo der Teufel im Geständ- 
niss seiner Uebelthaten alle die Personen nennt, welche er 
verführt hat. oder die durch ihn umgekommen sind in ihren 
Sünden. 

Der Artikel nun findet sich nur in Verbindung mit dem 
in diesem Gedichte natürlich bei weitem häufigsten Namen 
der Juliana fünf Mal; er steht aber in keinem dieser Fälle 
allein, sondern ist mit einem attributiven Adjektiv verbunden: 
him J?ä sdo Sadge ftjeaf andsware Juliana 106. 131. him seo 
unforhte ajeaf andsware J. 148. him sOo halge oncwaeb J. 316. 
pk söo eadge biseah on^eän gramum J. 618. 

Sonst stehen die Eigennamen von Personen ohne Artikel: 

l>8Btte in dagum gelamp Maximian es 3. on^on f&mnan 
lufian Julian an 28. eart minra eajna lOoht J. 96. min sä 
swetesta sunnan sctma J. 167. J?ä sö gerefa h§t Julian an ftt ge- 
l&dan 531. ic J>ec h&lsige, J., }?ü . . . 540. wses him noma 

cenned HelisÖus 25. h£ Jrnrh yrre Affricanus feder 
ägeaf on fOonda geweald Helis§o 158 ff. pk Heliseus eh-stream 
söhte 673. fore Cristes lufan 31. from Cristes lofe 139. 
Cristes lof 233. heo waes Criste gecweme 259. wiÖ Cristes 
J?ejnas 299. 304. äcyrred from Cristes & 411. J?ä sC dfcma h$t 
heafde binlotan Criste gecorene 605. pk g£n ic Berode in 
hyge bispSon, paet hO Johannes bibßad hOafde bihfcawan 293 ff. 
öac ic gel&rde Simon, peet . . . 298. nSÖde ic nearobregdum 
]?&r ic Neron biswOac, paet hö äcwellan hOt Petrus and Pau- 
lus 302 ff. Pilatus &r on röde äh§ng rodera waldend 304. 
swylce ic Egias öac gel&rde, paet h6 Andreas het ahön ha- 
ligne 309. pk forman men Adam and Ewe 500. 

2. Als einziger Städtename erscheint Commedia als 
Apposition : 

in p & re ceastre Commedia 21. 
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3. Zu den Eigennamen zu rechnen sind auch die Aus- 
drücke für Himmel, Hölle, Paradies, Himmelskörper 
etc. Der Artikel steht hier nur, wenn ein attributives Ad- 
jektiv oder sonst eine nähere Bestimmung zum Substantiv 
tritt, also gerade wie bei den eigentlichen Eigennamen: 

a) mit Artikel finden sich nur folgende Ausdrücke 
für Hölle: 

of J?äm engan ham 323. in }>äm gromhofe 324. in ]?am 
röongan ham 530. in ]?äm Systran ham 683. in )?äm neolan 
screfe 684. 

b) ohne Artikel: 

heofon Himmel: Jione |?e leoht jescöp, heofon and eoröan 
112. heofonrices god 239. heofona heim 722. ebenso rodor 
Himmel: rodera waldend 305. siÖÖan waes rodor är&red 498. — 
Paradies: in wuldres wlite 311. — helle Hülle: helle haeftlinj 
246. hyhta lßase helle söhtun 682. Umschreibungen: of ]?£strum 
333. in b&lwylme 336. in sweartne grund on wtta forwyrd 
555 i — Erde ; Meer, Firmament: hö gescöp eoröan and holma 
bigong, eodera ymbhwyrft 1 1 2 f . ic weordije middangeardes 
ealdor 154. in worulde 416. 711. siÖÖan furÖum waes är&red 
ryne tun^la, folde jefaestnad 498 f. on eoröan 510. ofer eor- 
öan 513. 

II. Bei konkreten Gattungsnamen von Personen und 
Sachen steht der Artikel, um auf eine bekannte, schon er- 
wähnte oder näher bestimmte Person oder einen schon ge- 
nannten Gegenstand hinzuweisen. 

1. Der Artikel steht namentlich bei den Ausdrücken für 
die in der Erzählung besonders hervortretenden Personen, 
wenn diese ohne jede nähere Bestimmung stehen. Der 
Artikel hat hier stets eine gewisse demonstrative Färbung, 
indem an eine ganz bestimmte Person oder Sache ge- 
dacht wird. 

Solche Bezeichnungen sind: 

für Heliseus: J>aes aBÖelinjes 37. se aeöelinj 58. 164. f>aes 
}?0odnes 108. J?aes beornes 41. ]?aes weres 103. s6 hererinc 
189. ]?am folctojan 225. }>jes deman 256. sS dema 594. 602. 
se gerefa 530. s 6 synscaöa 671. tö J?äm frumjäre 685. — für 
den Teufel: )>®t deofol 288. 460. 534. s6 wrÄcmaecja 260. sS 
ajlfeca 268. 319. se feond 350. J>äm w£rlogan 455. — fttr 
Juliana: J?aes maegdnes möd 608. sio fsemne 32. 267. 417. 553. 
]?&re ffemnan 59. 67. 79. 163. 287. )>ä f&mnan 186. 

Selten findet sich eine dieser Benennungen in dem an- 
gegebenen oder in ähnlichem Sinne ohne besonderen Grund 
ohne Artikel: 


Digitized by v^ooQle 



62 


}>a hi mec faran het Jtäoden of )>£strum 524, 
wohl infolge der appositionellen Funktion des Substantivs. Bei 
f&mnan 40 erwartet man eigentlich den Artikel, ebenso 89. 
159. 227. — Sonst steht der betreffende Ausdruck ganz all- 
gemein, wenn kein Artikel dabei steht 

Von sächlichen Gattungsnamen finden sich ohne 
nähere Bestimmung mit dem Artikel folgende: 

in }>äm n^dclafan 240. in )?8et hlinreced 253. si torr 402. 
lichoman 415. }>onc lig 566. ohne Art 585. f>&re wif- 
gifta 38. in J>äm grornhofe 3*24. ^aes wealles geat 401. |>aet 
f£r 564. j?aes fyres fnaest 588. |>aet lämfaet 578. J?aes leodes 
wylm 583. ohne Art. 585. 


2. Findet sich bei dem Gattungsnamen eine nähere Be- 
stimmung, so kann der Artikel stehen; hier herrscht grosses 
Schwanken, und der Artikel wird bei demselben Wort ebenso 
oft fortgelassen als gesetzt Doch ist auch hier zu bemerken, 
dass das Ausbleiben des Artikels stets verallgemeinert: 

Als nähere Bestimmungen sind zu unterscheiden: 

a) das attributive Adjektiv: 

(?am wyrrestum )?egnum 152. wiÖ \>k gecorenan Cristes 
)?egnas 209. se hälga wer 295. )?ä hälgan weras 300. of pam 
engan ham 323. in j?äm rSongan häm 530. in j?äm Systran 
ham 683 (vgl. oben I, 3) }?äm lifgendau stane 653. |?ä forrnan 
men 499. |>one h^hstan cyning 716. sö döora sunn 725. — pft 
eart döhtor min seo dyreste and sdo swötoste 93 f. s6o aeÖele 
mae g 1 75. sdo wlitescyne wuldres condel 454. — |>urh )?aet seftele 
gesceap 273. J?urh sciran gesceaft 728. of }>äm engan hofe 
532. in J>äm nöolan scraefe 6S4 (vgl. jedoch § 61, e). 

b) ein attributiver Genetiv: 

299. 454. (8. unter a); sSo wuldres m&g 600. 

c) ein Relativsatz: 

sö feond, sö hine gel&rde 573. to J>£re stöwo, \>&t ht 
stearcferöc cwellan )>öhtun 636 (vgl. jedoch §61, d). 

d) eine Apposition: 

in |räre ceastre Commedia 21. 


3. Der Artikel steht sehr gern bei substantivierten 
Adjektiven, ohne dass jedoch irgend welcher Zwang herrschte; 
die Form ist stets die schwache: 

se weliga 38. f>äm weligan 569. fanc fraetgan 284. se 
werga 429. )?aes h^hstan meaht 446. )?one snotrestan 543. 
aölestan and ]?ä mildestan f>ära, \>e men witen 206 f. ofer j?a 
ÖÖre (godas zu ergänzen) — söo sunsciene 229. seo li&lge 
315. 345. 567. 589. 696. 716. J>&re hälgan 246. 607. on |>&re 
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^rimmestan (sc. Julianan) 204. sOo d^reste and s§o weoröeste 
wuldorcyninge 247 f. 

4. Bei Sammelnamen findet sich der Artikel in der 
Jnliana selten: 

for t>am folce 184. söo jene&tscolu 684. dagegen weoritd 
tö-sejon 29 t. maegen^rymmcs 154. fira eynne 509 n. a. m. 

5. Mit einem Stoffnamen ist der Art. verbunden: 

j?» s leades wylm 583; 

dicht dahinter ist dasselbe Wort ohne Artikel gebraucht: 

ldad wide sprong 585. 

6. Abstrakta werden ebenso wie die Konkreta durch 
den Artikel genauer bestimmt: 

a) alleinstehende Abstrakta: 

on j?am midie 568. (for py r&se 587 und 605 cf. § 61 y d). 
}>one fintan 606 (finta ist eigentlich ein Konkretum =* cauda, 
hier aber steht es übertragen in der Bedeutung „Folge“) — p& 
brydlufan 114. f>&re wiflufan 296. on före 321. }?&re 

sawle 413. p* sorge 624. s§o )?r^nis 726. — p* fraceÖu 71. pa, 
lOan 195. for J?äm f&rspelle 267. 

b) Abstrakta mit attributivem Adjektiv (oder Genetiv): 

min sO swSstesta sunnan sclma 166. tö J?äm langan gefean 
670. — 1 7k miclan meaht min 521. — faßt eeÖele möd 209. 
wyrrestan witu 250. 572. 339 f. 

c) mit folgendem Relativsatze: 

eall l>aet maödumgesteald, }?e . . . 36. pk word oncyr, pe 
... 144. eal pk earfeÖu, pe ic &r and slÖ gefremede 496 (vgl. 
aber § 61 d). 

BemeTkung über den Gebrauch des unbestimmten 
Artikels. 

Der unbestimmte Artikel findet sich in der Juliana nie- 
mals angewendet, sondern das Substantiv steht da, wo man 
denselben vermuten sollte, stets allein: 

J?a his möd ongon f&mnan lufian 27. under hordlocan 
hyrsta uurtm &hte ofer eoritan 43. |>ü tö s&mran gode d&de 
bi^encest ,51. n&fre pb }>*s swfölic skr gegearwast 55. |>ü 

halbst unbi)?yrfe wlsan gefangen 98. swä wilde döor 597. 


DIE ADVERBIEN. 

§ 66. Die Adverbien dienen zur Bestimmung von Ver- 
ben, Adjektiven und andern Adverbien. Ihrer Bedeutung nach 
zerfallen sie in Adverbien des Orts, der Zeit, in modale und 
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kausale Adverbien. Was ihre Entstehung angeht, so sind 
weitaus die meisten auf verhärtete Kasusformen teils von Sub- 
stantiven, teils von Adjektiven, teils von Pronominibus zurtick- 
zuführen ; nur wenige sind ganz ursprüngliche Adverbien. Bei 
der Aufzählung und Einteilung der in der Juliana vorkommen- 
den Adverbien folge ich zumeist Koch: 

I. Substantivische Adverbien. 

1. Erstarrte Kasus: 

Singular; Accus.: a immer 183. longo hwile eine Zeit 
lang 674. siÖ (s. &r) spater 496. 548. 710. Instrum.: &frc 
jemals 81. n&fre niemals 55. 108. 134. 149. 176 (cf. Koch II 
§ 382). Plural; Gen.: ungeara bald 124. Instrum.: hwilum 
bisweilen 440. wundrum wunderbar 264. {nragm&lum zeitweise, 
im Laufe der Zeit, lange 344. 

Anmerkung: Die Adverbien auf -inga sind wohl nicht als er- 

starrte Gen. Plur. aufzufassen, wie Koch meint, sondern als adjektivische 
Adverbien mit ganz besonderer Endung. March (§251,1 der Grammar 
of the Anglo-Saxon Language) betrachtet sie als feminine Dative. 

2. Verbindungen mit Präpositionen. 

tu aldre fürs Leben, auf immer 646. 

II. Adjektivische Adverbien. 

1. Sie werden durch Anftigen von -e, -inga an den 
Stamm des Adjektivs gebildet. 

a) Bildungen mit -e: 

ece stets, ewig 278. 646. feste fest 42. 107. 234. 284. 389. 
433. 522. georne eifrig 29. 559. häte heiss 59 L hraÖe schnell, 
eilig 254. 370. longe, lange lange 208. 444. rftme offen, vor 
Augen 314. simle immer, stets 20. 238. 669. swtÖe sehr 99. 
185. 372. 452. torne ungerechter Weise, beleidigend 73. wlde 
weit, weit umher 585. wräöe verkehrt 172. prtste dreist, kühn 
511. — mit Abfall des -e ist anzutühren ful völlig, ganz, sehr 
33, 464. — Von Adjektiven auf -lic abgeleitete Adverbien sind: 
bealdltce kühnlich, kühn 492. 519. cfiölice offenbarlich 411. 
festlice fest 270. fgondlice feindlich 118. fromlice sofort, auf 
der Stelle 89. g&stllce geistlich, Geistes — 398. gleawllce 
weislich 191. h&stlice hastig, heftig 136. öfeslice eilig 5S2. 
söölice der Wahrheit gemäss 561. stronglice stark 374. unge- 
lice ungleich, ganz anders 688. unwäclice stark, fest 50. 

b) Bildungen mit -inga: 

feringa plötzlich 477. 484. semninga plötzlich 282. 614. 

Als Komparative und Superlative der adjektivischen 
Adverbien werden die endungslosen Komparative und Super- 
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lative der Adjektiva verwandt; also gehen sie aus auf -or, 
-ost (-ast): 

furfcor 317. 347. 541. 606. jearwor 556. jeornor 110. 414. 
swi&or 47. sweotolicor 355. — fromltcast 40. oftast 20. sär- 
Itcast 571. swiöast 349. 620. 

Von unregelmässigen Komparativen und Superlativen kom- 
men in der Juliana vor: 

ma mehr 413. 505. leng 201. lenge 375. &r 710. slÖ 496. 
548. 710. Ärest 164. 403. 430. 

2. Verhärtete Kasnsformen: 

Singular; Gen.: eiles anders 113. lytes-na, fast 10. micle 
sehr 444. naUes = ne ealles 118. 356. nahes 354. Dat: fur- 
Cum ehemals 497. miclum sehr 608. Instrum.: geneahhe ge- 
nug 24. söna bald 49. 365. 398. Akkus.: &r eher, zuvor, 
früher 75. 120. 145. 192. 304. 453. 542. 559. 616. 634. 713. ftr 
and 8iC 496. &r ne stÖ 548. b!5 oÖÖe &r 710. &rest zuerst 
164. 403. 430. feor fern 335. 384. 389. geador 163. 714. in- 
nanweard 400. nOah nahe 335; auch als Präposition. 

3. Verbindungen mit Präpositionen: 

aetjaedere 292. töjaedre 63. 

III. Numerale Adverbien. 

Nur eins findet sich in der Juliana in präpositionaler 
Verbindung: on an auf eins, zusammen, ein für alle Mal 69. 

IV. Partikelhafte Adverbien. 

&dre sofort 231. eft wieder 231. 633. aefter nachher 197. 
forÖ fortan, noch ferner 121. 353. ^On bisher 110, noch jetzt, 
im letzten Augenblicke noch 169. 191. noch, ausserdem 290. 
293. 317. 345. wiederum 417. 589. gOo ehemals 420; attributiv 
in iu-d&dum 703. hOr hier 116. 442. heonan von hinnen 253. 
457. 661. hider hierher 322. 

Von dem Pronominalstamm hwä finden sich folgende Ab- 
leitungen: 

feghwaes durchaus 434. 552. 593. feghwonan von allen Seiten 
580. hwaet wie sehr ! wie gross! in welchem Masse ! 167. wozu? 
weshalb? was? 505. hwider wohin 700. hwonan von wo? 259. 
hü wie 34. 348. 400. 419. 431. 558. 625. öwür (= ä-hw&r) irgend 
wo, je 331. 

in hinein 404. inne innen, innerhalb 237 (on innan in hinein 
als Präposition 691). late spät 444. mid mit, darunter 676. 
ni&er hinab, hinunter 423. nü jetzt, nun 272. 341. 444. 461. 
511. 520. 619. 632. oft oft 12. 22. 468. recene sofort 62. siCÖan 
seitdem 330. 380. 392. swä so, beim Adjektiv 73. 170; beim 
Verb 376. tö zu 99. 194. 444. 573. 712. 
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Vom Demonstrativstamme kommen vor: 

pk dann, da, zu der Zeit 26. 32. 38. 58. 60. 78. 89. 92. 105 u. 8. f. 
sehr häufig; )?&r da, da wo, dort 218. 229. 237. 292. 364. 423 
auch häufig, pms so 55. 177. 372. 513. )?onan von dannen 384. 
389. J?onne dann 203. 332. 403. 657. 715. ]?U8 so 311. 362.432. 
433. 451. 511. 519. pf um so, desto 355. 425 ff. 556. 650. als 
Konjunktion „deshalb“ 256. 

up auf, hinauf, oben 62. 644. ufan von oben 261. fit hinaus 
254. 532. 


Syntaktische Bemerkungen über die Adverbien. 

I. In syntaktischer Beziehung werden die Adverbien 
benutzt: 


1. Zur näheren Erklärung der im Zeitwort ausgedrttck- 
ten Thätigkeit, oder bei Adjektiven: 

b ab häte weol 581. hyre ägeaf andsware fader feondltce 118. 
}?fi tö swä mildum mundbyrd sficest 170. und so sehr häufig. 

2. stehen sie prädikativ, besonders die Lokalad- 
verbien. 

nafaÖ he Sb nige her 116. Sbr pü heonan möte 457. nele feor 
j?onan bfigan from beaduwe 384. hfi jefastnad sy ferÖ innan- 
weard 400. mec mtn fader hider onsende 322. pSbr hfi glaed- 
möd jeonje wiste 91. Als Füllwort findet sich pSbr : ic jecrafte, 
psd t pSbr blöd and water butu atjadere eoröan söhtnn 292. 
]?ftr ^ryttij was feores onsöhte 678. ähnlich bei ]?onan, up, 
ufan, fit. 

3. Selten steht das Adverb attributiv: 


iu-d&d = res olim gesta 703. 

II. Interrogative und Demonstrative Adverbien kön-^ 
nen wie ihre Pronomina verwandt werden zur Einführung von 
Redeteilen: 

1. von Hauptsätzen: 

a) erklärend: 

pSbr als Füllwort; s. I, 2. Jms is wräÖra fela bealwa jefre- 
mede 311. ähnlich 362. 

b) interrogativ: zur Angabe von Ort, Zeit oder Weise; 
in direkten Fragen: 

hwat sceal ic mä riman yfel endeleas 505; 

ähnlich in Ausrufungen: 

hwat gl&m hafast 167. 

2. von abhängigen Sätzen: 
a) in indirekten Fragen: 

frajn ]?ä fromllce, hwonan his cyme wäre 259. pü mfi 
scealt secgan, hfi }?ft sööfastum swtöast sceÖÖe 348; ähnlich 
400. 419. 431. Cr^r\a\o 
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b) in Relativsätzen: 

het sßo sunsciene ähon on höahne bearn, M siege f>ro- 
wade 229. ähnlich 423. 452. 567. 636. 645. 

111. Bejahungs- und Verneinungspartikeln. 

Eine direkte Bejahung findet sich in der Juliana nicht, 
ebenso wenig eine direkte Verneinung. Auch sind Ausdrücke 
der Beteurung und Bekräftigung selten; es sind nur zu er- 
wähnen tö sööe und hwset wahrlich, in Wahrheit, wahrhaftig, 
fürwahr: 

ic tö sööe wät, }?®t . . . 547. hw»t! wß J>® t hyrdon haeleÖ 
eahtian 1. hwaet! pü mec ^röades }mrh särslege 546. 321. 

Die Satzverneinung. 

Die*e geschieht durch ne, das zumeist seine Stelle beim 
Zeitwort hat: 

]>& }>ec sylfne ne }?earft swiöor swencan 46. ne meaht |>ü 
habban mec 53. |>«t heo m&glut'an minre ne gyme 70. so noch 
85. 104. 113. 120. 218. 220. 226. 258. 275. 328. 330. 338. 374. 392. 
450. 453. 494. 510. 526. 541. 548. 590. 683. 

Verschmelzungen der Negation mit Verbalformen sind in 
dem Falle, wo dieselben mit w, h oder vokalisch anlauten, 
sehr häufig: 

nabban 77. nafaÖ 116. ntes 513. 518. 573. 590. }>ü nelt 126. 
nelle ic 133. nele 384. 387. nät 700. neton 660. 

Natürlich kommen diese Formen auch unverschmolzen mit 
der Negation vor. 

Dieselbe Erscheinung zeigt sich bei Adverbien: 

nallcs 118. 354. 356. n&fre 55. 108. 134. 13S. 149. 176 
und bei dem Indefinitpronomen 

nän 514. 

Eine doppelte Verneinung findet sich nicht Fälle 
wie der folgende: 

ic tö sööe wät, J>®t ic &r nß stÖ &nig ne mßtte wif }?ß 
gelte 547 

sind wohl so zu beurteilen, dass hier eine gleichzeitige Ver- 
neinung von &r und slÖ = weder — noch, beabsichtigt ist, 
dass aber die eine Negationspartikel zum Verb gezogen wurde, 
also keine doppelte Verneinung anzunehmen ist. Dass dem 
so sein kann, lässt sich mit einiger Sicherheit aus Vers 590 ff. 
schliessen: 

waes hyre wlöh nß hr®gl, nß feax ne fei fyre gem&led , nß 
Itc nß leoÖu. Cr^r\a\o 
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Hier sind deutlich drei Parallelpaare zu unterscheiden, 
von denen jedoch nur die Glieder der beiden letzten ausser- 
lieh in Correspondenz stehen, während beim ersten die eine 
Negation zum Verb gezogen ist. Es ist aber klar, dass das 
Verhältnis der Glieder dieses Paares zu einander dasselbe 
ist, wie das der übrigen. Aehnlich verhielte es sich dann mit 
V. 53 f. 313 f. 515. 548. ff 

Teilweise Negation, d. h. Verneinung eines einzelnen 
Begriffes, findet sich bei nalles: 

nales frsetwe onhöht 118. ]?is is söö nales löas 356. }>ära 
pe ic gefremede nalses föam slftum 354. 

und bei nöht: 

gif wc yfles nöht gedön habbaÖ 329. 

ausserdem verneint einen einzelnen Begriff das nur in Ver- 
bindungen auftretende un-: 

unbtyyrfe 97. unwäelice 50. unbeald 427. unbrice 235. 
uncl&ne 418. unforht 147 u. s. f. 
und -leas: 

w&rleas 351. 421. ärlöas 4. ellenlöas 394. endeleas 251. 
grondorleas 271. gymelöas 491. 

Die konjunktionale Negationspartikel ne und nicht, auch 
nicht, findet sich ziemlich selten: 

(f?ä wfles sto f&mne mid hyre faeder willan welegum bi- 
weddad: wyrd nö ful cftÖe 33.) )?ä sind geasne göda gehwylces, 
Idle orfeorme unbtyyrfe; nö p&r freme möteft fira Änig 218, 
nach einem in der Form zwar positiven, dem Sinne nach aber 
negativen Satze. 

IV. Stellung der Adverbien: 

Die Freiheit in der Stellung der Adverbien ist eine un- 
beschränkte und feste Regeln aufzustellen ist deshalb unmög- 
lich. Einige der häufigsten Fälle seien hier in wenigen Bei- 
spielen angeführt: 

1. Das Adverb steht in der Juliana sehr oft zwischen 
Objekt und Prädikatsverb und zwar: 

a) unmittelbar vor dem Zeitwort: 

heo J?ses beornes lufan faeste wiöhogde 42. ic äre aet him 
Äfre finde 81. 107. 208. 254. 284. 522 und sonst noch oft. 


b) vom Zeitwort getrennt durch eine adverbiale Bestim- 
mung; auch sehr häufig: 

höo mec swä torne t&le gerahte 73. ne waes Änig )>ära, 
p&t me Jms friste swä pü nft }?ä hälig mid hondum hrinan 
dorste 510 ff. so noch 433. 519 u. s. f. 
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2. nach dem Prädikatszeitwort: 

geröfa eard weardade oftast symle 20. ic beo ^earo söna 
unwäcltce willan Jdnes 49 f. ähnlich 89. 118. 181. 865. 374. 398. 
561 etc. 

3. im Anfänge des Satzes: 

n&fre }>ü }>aes swlöllc sär gegearwast, t?aet ... 55. 108. 134. 
symle höo willdorcyning herede set heortan 288. 

Besonders häufig findet sich diese Stellung bei Zeit- 
bestimmungen; doch auch bei andern Adverbien: 

unjellce waes l&ded lofsongum 11c häligre tö moldgraefe 688 

mit Inversion des Subjekts. 

In der Regel stehen an der Spitze die relativen und 
interrogativen Adverbien; indessen giebt es auch hier Aus- 
nahmen : 

hwonan his cyme wftre 259. hweet sceal ic mä rtman yfel 
endelöas? 505. Sehr oft bei |?ä: |>ä his möd onjon f&mnan 
lufian 26. 32. 88. 58. 66 u. s. w. [Ausnahme: höt \>k ^efetigan 
hälijre faeder 60 (cf. 4)]; häufig auch bei p Är : p&r hö jlaedmöd 
jeonge wiste 91. 229 etc. J?us: Jms ic wräÖra fela bealwa 
jefremede Ml. 362. |>y pft J>aes deman scealt yrre je- 

dyjan 256. 

4. Zwischen Hilfszeitwort und Particip oder prädikativem 
Infinitiv: 

hyre waes Cristes lof in ferÖlocan faeste biwunden 234. ic 
waes ^rajm^lum jej^röad 344. — }>ü |?ec sylfne ne |>earft swi- 
Öor swencan 47. )?e ic äsec^an ne maeg, rÜme äreccan 314. 

5. Zur Bestimmung eines einzelnen Begriffes steht das 
Adverb vor oder nach demselben: 

beoÖ ähylded from wräÖe geworhtra wlta unrim 172. |?ö 
sind wundrum waelgrim wltu ^eteohhad 264. nalaes föam slÖum 
354. äcyrred cft3;ice from Cristes & 411. ic )?&re säwle mä 
geornor jyme }>onne J?aes Uchoman 413. tö late micles 444. 
miclum jeblissad 608. namentlich sind hier zu erwähnen tö 99. 
194. 444. 573. 712; J>y 355. 425. 427. 556. 650 u. paes 55. 

Am häufigsten ist die freie Stellung zwischen Subjekt 
und Prädikat: 

|ril unjeära ealdre syldig J?urh dcora jripe deaöe sweltest 
124. }?e f?ü h&stllce tö mö böotast 136. 183. 242. 304. 477. 492. 
614 etc. 
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VITA. 

Am 4. Januar 1863 zu Löwenberg in Schlesien als Sohn 
des Handschuhmachers M. Conradi geboren, empfing ich, 
Carl Paul Bruno Conradi, meinen ersten Unterricht an der 
dortigen Elementarschule. Ostern 1873 verliess ich dieselbe 
im Alter von 10 Jahren, um die umlängst gegründete höhere 
Bürgerschule (Realschule II. 0.) meiner Vaterstadt zu besuchen, 
deren Schüler ich bis Ostern 1881 blieb. Nachdem ich mir 
durch ein bestandenes Examen die Berechtigung erworben 
hatte, in die Unterprima einer Realschule I. 0. aufgenominen 
zu werden, wandte ich mich zu diesem Zwecke nach Görlitz. 
Allein schon nach Verlauf eines halben Jahres nötigte mich 
ein Halsübel, das für derartige Krankheiten wenig zuträgliche 
Klima dieser Stadt zu verlassen und nach Zittau Uberzusiedeln, 
wo ich mir nach l*/ 2 jährigem Besuche der Unter- und Ober- 
prima der Realschule I. 0. daselbst durch das Abgangsexamen 
die Reife für die Universitätsstudien erwarb. 

Ich beschloss, mich dem Studium der neueren Sprachen 
zu widmen und bezog deshalb die Universität Leipzig, der ich 
bis jetzt angebört habe. Vorlesungen hörte ich hier bei den 
Herren Professoren Dr. Dr. Wtilker, Ebert, Zarncke, Sette- 
gast, Hildebrand, Biedermann, Masius, Strümpell, 
Heinze, Curtius, Hermann und bei den Herren Privatdo- 
zenten Dr. Dr. v. Bahder, Kögel, Techmer, Wolff. 
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